
Einzelpreis 30 Groschen B . b. b.

vte von der a dds
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

Bezugspreis mit Post V ersendung :
T a n z j ä h r i g ..........................................8 14.60
Halbjährig . ...................................... 7.30
v i e r t e l j ä h r i g ..........................................„ 3.76
Bezugsgebühren und Tinschaltungsgedühren 
lind im voraus und portofrei zu entrichten.

Tchriftleitung und Berwaltung: Dr. Dollfuh-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  an­
genommen. H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Insera te)  werden das erste M a l  mit 10 Groschen für die 5 spaltige Millimeterzeile 
oder deren R aum  berechnet. Bei Wiederholungen Nachlah. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.
Schlich des B la tte s : D onnerstag. 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ......................................... 3 14 —
H a l b j ä h r i g ................................................ 7 —
V ie r te l j ä h r ig ......................................... ......  3.60
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Politische Uebersicht.
Österreich.

D as  K openhagener T a g b la tt  „Berlingske Tidende" ver­
öffentlicht ein In te rv ie w  m it B undeskanzler D r. S c h u s c h ­
n i g g ,  in dem  es u. a. heiß t: B undeskanzler D r. Schusch­
nigg g la u b t an  keine unm itte lbare  K riegsgefahr. E in  
Krieg w ürde nach Ansicht des K anzlers E u ro p a s  U n te r­
gang bedeuten. E s  w äre unmöglich, im  V erfo lg  der E n t ­
wicklung, die E u ro p a  genom men hat, den B r a n d  zu be­
grenzen. E in  solcher K rieg könne n u r  eine furchtbare V er­
nichtung zur F o lge haben. E s  w ürde keine S ieg e r und 
keine Besiegten geben. Zurzeit kann m an aber, führte der 
B undeskanzler fortfahrend a u s , in E u ro p a  einen starken 
F riedensw illen  verspüren. D ie Tatsache, dag  der K onflik t 
in S pan ien  lokalisiert werden konnte, ist hiefür zw eifellos 
ein B ew eis. I n  Besprechung der Verhältnisse M itte l­
eu ropas erklärte der B undeskanzler, dag sich auch die w irt­
schaftliche Lage Österreichs nach Abschlug verschiedener H a n ­
delsverträge. so z. B . m it U n g a rn  und der Tschechoslowakei 
gebessert habe. D as  Gespräch w andte sich sodann inner- 
politischen F rag en  Österreichs zu, wobei der B undeskanzler 
erklärte, dag die österreichische R egierung groste A nstren­
gungen unternom m en habe, d a s  V olk zu einer G em ein­
schaft zusam m enzuführen und zum Besten der N a tio n  zu 
a rb e iten . I n  dieser Hinsicht könne die Regierung auf ein 
erfolgreiches W irken  zurückblicken. W ir  versuchen, erklärte 
B undeskanzler D r. Schuschnigg, eine homogene korporative 
Gemeinschaft zu schassen.

*

Der B u n d  der österreichischen Industrie llen  h a t  sich in 
letzter Zeit eingehend m it der F ra g e  der K apitalbeschaffung 
für die In d u s tr ie , insbesondere m it der A usgabe von Teil- 
schuldverschreibungen besagt. Die Bestrebungen zu r S e n ­
kung der Kreditkosten im K ontokorrent haben  bekanntlich 
fü r diese F o rm  der K reditgew ährung in jüngster Z eit zu 
einer gewissen E rleich terung geführt. D a  jedoch neben dem 
kurzfristigen B etriebskredit auch der langfristige In v e s ti­
tionskredit gepflegt werden m uß, hat m an sich m it der 
P la c ie ru n g  von In d u str ie o b lig a tio n en  besagt, die nicht u n ­
m i t te lb a r 'v o n  den einzelnen 'IndustrieU nternehm ungen, 
sondern durch eine B ank-, beziehungsweise Dachgesellschaft 
auszugeben w ären. Z u r V orbereitung der diesbezüglichen 
Em issionstätigkeit, 'die entweder der Konsolidierung a lte r 
Schulden oder der Beschaffung neuer Inv estitio n sm itte l 
dienen soll, müssen zunächst die erforderlichen U nterlagen  
im Hinblick au f den K reditbedarf und >die vorhandene 
Deckung zur V erfügung  stehen. D ie vom In d u s tr ie lle n ­
bund eingeleitete U m frage h a t  bereits b innen  kurzer Zeit 
zu sehr bem erkenswerten und vollkommen befriedigenden 
Ergebnissen geführt. E s  erweist sich, dag das  B edü rfn is  
der In d u s tr ie  nach solchen K rediten außerordentlich rege 
ist, dag aber zugleich auch durchaus geeignete U nterlagen 
geboten werden. Umfassende, der V olksw irtschaft zugute 
kommende u n d  gleichzeitig die Beschäftigungsmöglichkeiten 
vermehrende In v es titio n en  können erfolgen, wenn die K re ­
ditbedingungen entsprechend gestaltet w erden^ Die gegen­
w ärtig  durchgeführten E rhebungen  lassen die Fertigstellung 
eines geeigneten S u b s tra ts  fü r  die im F rühherbst zu ge- 
w ärtigenden V erhand lungen  mit den B anken erw arten . 
S o b a ld  diese V erhandlungen  zu einem  konkreten und in  
<den E inzelheiten  ausgearbeiteten P l a n  zur In d u strie - 
finanzierung  geführt haben , werden gemeinsame K onferen­
zen zwischen In d u s tr ie , Banken und R egierung über die 
steuerrechtliche B ehan d lu n g  dieser Kredite ausgenom m en 
werden. Auster den Investitionskred iten  behandeln die ge­
genw ärtig  e in langenden Zuschriften der einzelnen indu­
striellen U nternehm ungen auch die R eform  des B e trieb s­
kredites; es h an d e lt sich hier insbesondere d a ru m , dast die 
kurzfristige K red itgew ährung  durchgängig in  solche F orm en 
gebracht wird, die unerw arte te  K ündigungen von K onto- 
korrentkrediten m it Rücksicht a u f  deren schädigende W irk u n ­
gen, nam entlich im Hinblick auf eine geregelte K alku la tion , 
au sf chicesten.

W ie die „ R .F r .P r ."  über Bausörderungsbestreibungen 
der B undesreg ie ru n g  berichtet, haben  in  dieser A ngelegen­
heit bereits mehrere Besprechungen stattgefunden und die 
V erhand lungen  sollen so beschleunigt 'werden, dast schon zu 
B eginn  des nächsten J a h r e s  ein n e u e s  W  o h n b a u  - 
f ö r d e r u n g s  g e f e tz in K raft gesetzt werden kann. Die 
Aktion soll soweit wie möglich ohne Inansp ruchnahm e 
öffentlicher M itte l  au fgebau t w erden und n u r  in dringend­

sten F ä llen  S u b v en tio n en  vorsehen. Auch ist an  die A uf­
bringung eines entsprechenden K a p ita ls  fü r Baukredite 
durch die in B etracht kommenden wirtschaftlichen V e r­
bände gedacht. Neben der V erbilligung des B ank  red ites 
scheinen auch steuerliche Begünstigungen sowie eine V erb il­
ligung verschiedener B a u m a te r ia lie n  im Bereich der E r ­
w ägungen zu stehen. Schließlich h ä lt m an es für denkbar, 
daß  die F rag e  einer Ä nderung des Mietengesetzes in die 
B era tungen  einbezogen werde.

Deutsches Reich.
A nläßlich des 23. Ja h re s ta g e s  des K riegsausbruches 

b r in g t die „B erliner Börsenzeitung" einen Abschnitt a u s  
'der Reichstagsrede H i t l e r s  vorn 30. J ä n n e r  1937. E s  
heißt do rt u. a .: „ A ls  ich vor vier J a h r e n  m it der K anz­
lerschaft u n d  d am it mit der F ü h ru n g  der N ation  b e tra u t 
w urde, übernahm  ich die bittere P flicht, ein Volk w ieder 
zur E hre  zurückzuführen, das 15 J a h re  lang  das Leben 
eines Aussätzigen un ter den anderen N ationen  zu führen  
gezw ungen worden w a r. Die innere O rdnung  des d eu t­
schen V olkes schuf m ir die V oraussetzung zum  W iederauf­
bau des deutschen Heeres, und  a u s  beiden zugleich erwuchs 
die Möglichkeit, jene Fesseln abzustreifen, die w ir a ls  tief­
stes S chandm al em pfanden, das jem als einem Volk a u f­
gebrann t worden w ar. Ich  habe, am  heutigen T age, die­
sen Prozeß abschließend, n u r  wenige E rk lä rungen  zu geben: 
E rstens: Die W iederherstellung der deutschen Gleichberech­
tigung  w ar ein ausschließlich Deutschland selbst berühren­
der und es betreffender V organg. W ir haben  keinem Volk 
dadurch etw as genom men und keinem Volk d am it ein Leid 
zugefügt! Z w eitens: Ic h  verkünde Ih n e n ,  daß ich im  
S inne  -der W iederherstellung der deutschen Gleichberech­
tigung die Deutsche Reichsbahn und die Deutsche Reichs­
bank ih res bisherigen C harak ters entkleiden und restlos 
un ter die Hoheit der R egierung des Reiches stellen werde. 
D ritten s : Ich  erkläre hiem it, daß dam it jener T eil des 
V ersailler V ertrag es  seine natürliche E rledigung gefunden 
h a t , 'der unserem Volke die Gleichberechtigung nahm  und 
es zu einem m inderw ertigen Volke degradierte. V iertens: 
Ich  ziehe dam it vor allem  aber die deutsche Unterschrift 
feierlich zurück von jener d a m a ls  einer schwachen Regie­
rung  w ider deren besseres Wissen abgepreßten E rk lä ru n g , 
daß Deutschland die Schuld am  Kriege besitze! Diese W ie­
derherstellung der E h re  unseres V olkes, die ih re n  äußerlich 
sichtbarsten Ausdruck fand in der E in fü h ru n g  der !W ehr­
pflicht, Erschaffung einer neuen Luftw affe, dem W ieder­
au fbau  einer deutschen K riegsm arine, der Wiederbesetzung 
des R he in landes durch unsere T ruppen , w ar die schwerste 
und w agem utigste A ufgäbe und A rbeit m eines Lebens. Ich  
muß an  diesem T age  oem utsvoll 'der V orsehung danken, 
deren G nade es m ir, dem einstigen S o ld a ten  des W e lt­
krieges gelingen ließ, unserem Volke d am it wieder seine 
E hre  und Rechtschaffenheit zurückzuerkämpfen! A lle die 
hiezu notw endigen M aß n ah m en  w aren leider nicht auf 
dem W ege von V erhandlungen  zu erreichen. A ber ab ­
gesehen davon: Die E h re  eines V olkes kann überhaup t 
nicht ausgehande lt, sondern sie kann n u r genom men w er­
den. S o  wenig wie m an sie ihm w eghandeln, sondern auch 
n u r  nehm en kann!"

*

Z u r Rede R i b b e n t r o p s  im Londoner Nicht­
einmischungsausschuß schreibt die halboffiziöse Zeitung 
„Deutscher Dienst" un ter dem ^Titel „ M o s k a u  ist  e n t ­
l a r v  t " : Sechsundzwanzig S ta a te n  haben sich im  Nicht­
einmischungsausschuß zu idem Grundgedanken des britischen 
P la n e s  bekannt und n u r  ein S ta a t  h a t  sich aus die andere 
S e ite  gesteift, S ow je truß land , und h a t  d am it den britischen 
P l a n  zum Scheitern gebracht. D as  w a r  d a s  Kernstück der 
E rk lä ru n g , die der deutsche Botschafter von R  i b b e n  - 
t r o g  im  Londoner Nichteinmischungsausjchuß abgegeben 
h a t. Die E rk lärung  w ar eine schonungslose K larstellung  
der sowjetrussischen W inkelzüge, die nun bere its  seit 14  
T agen  sich lähm end au f den G ang  der V erhand lungen  in  
London ausgew irkt haben , mit dem deutlichen Ziele, den 
tödlichen Schuß auf den englischen P la n  d an n  abzugeben, 
w enn die W inkelzüge kein Ausweichen mehr möglich mach­
ten. Dieser Z eitpunkt w a r  in  der F reitag -S itzung  gekom­
men, und Botschafter von R ibbentrop 'hat n u r  d a s  a u s ­
gesprochen, w as die anderen  ̂ V ertreter der S ta a te n  auch 
empfinden mutzten, dast hier S ab o tag e  an  einem W erk ge­
übt wurde, von dem sich die friedensw illige W elt nicht n u r 
eine E n tla s tu n g  der in terna tionalen  A tm osphäre v e r­
sprochen h a tte , sondern auch manche S ta a te n , unter ihnen 
Deutschland, w ertvolle H andhaben fü r  eine europäische Z u ­

sam m enarbeit auch auf anderen Gebieten e rw arte t h a tten . 
D a s  G e s i c h t  d e r  S o w j e t d i p l o m a t i e  e i n ­
m a l  u n g e s c h m i n k t  s e h e n  z u  l a s s e n ,  w a r  d e r  
t i e f e  S i n n  d e r  E r k l ä r u n g  d e s  d e u t s c h e n  
B o t s c h a f t e r s .

B ei einer F eie r in Der Finanzschule Herrsching kündigte 
S taa tssek retär R e i n h a r d t  ein „1.  G e s e t z  z u r  F ö r ­
d e r u n g  d e r  F r ü h e h  e" an.  D a s  Gesetz tr i t t  m it 
W  i r k u n g v o m 1. A pr i l 1 9 3 7  in K ra ft. E s  erfaßt 
die verheirateten außerp lanm äßigen  B eam ten . Nach dem  
neuen Gesetz werden P rak tikan ten  und Assessoren nach 'der 
V erheira tung  im ersten oder zweiten D iätend ienstjah r die 
Bezüge der höchsten D ienstaltersstufe der außerp lanm äß i­
gen B eam ten  e rh a lten  und  B eam te  des d ritten  D iäten- 
dienstjahres die Bezüge in Höhe der G rundgehälter der 
ersten D ienstaltersstufe fü r  p lanm äßige B eam te . D a s  be­
deutet beispielsweise fü r die B eam ten , die im ersten oder 
zweiten J a h r  nach bestandener Jnspektorenprüfung hei­
raten, eine Verbesserung ihrer Bezüge gegenüber U nver­
heirateten um  fast 60 M a rk  monatlich. Bei Assessoren be­
träg t die Verbesserung rund 90 M ark  monatlich. W eiter 
soll die F örderung der Eheschließungen durch A usdehnung 
der Ehestandsdarlehen noch mehr verbreitert werden. I n  
den letzten v ier J a h re n  sind insgesam t 785.000 D arlehen , 
also eine S um m e von 475 M illio n en  M ark , gew ährt w or­
den. A u s  diesen E hen  sind nach M itte ilu n g  Staatssekre­
tä rs  R e in h a rd t bereits heute über 600.000 K inder hervor­
gegangen. E s  sollen in  Zukunft w eiterhin rund 200.000 
E hestandsdarlehen  jährlich ausgegeben werden.

Berlin—Prag.
E s  h a t  den Anschein, a l s  ob das P ra g e r  A usreiseverbot

für OOOO notletZxnbc sufe<tcrttäni)ij«tzc ß . t  irta ARo.irfZ ;?u>n
Anstoß gegeben 'habe, in B e rlin  eine scharfe A ktion gegen 
die politische H altu n g  der Tschechoslowakei gegenüber dem 
Reich zu beginnen. D aß die tschechischen B lä tte r  d a s  A u s ­
reiseverbot für die u n te rernäh rten  K inder dam it begrün­
deten, daß es „in  Deutschland gar nicht m ehr genug zu 
essen gebe und daß die K inder n u r  noch B ro t  a u s  M a is ­
mehl bekommen w ürden", h a t in  B erlin  größte E m pörung  
hervorgerufen. D a die P ra g e r  B lä tte rs tim m en  alle über­
einstimm en, erklärte m an im Reich, dieses tschechische V o r­
gehen a ls  offiziös und an tw o rte t ebenfalls m it einer 
Aktion, die offensichtlich a u f  gegebene W eisung erfolgt. Die 
B erlin e r B lä tte r  führen eine außerordentlich scharfe 
Sprache. „ P ra g  brüskiert das  Reich", „ P r a g  beleidigt 
Deutschland", „U nglaubliche H erausforderung", so und 
ähnlich lau ten  die Schlagzeilen a u f  den ersten Seiten der 
B erliner B lä tte r . I n  den K om m entaren  w ird  ein T o n  
angeschlagen, der erkennen läßt, daß m an  jetzt nicht mehr 
gew illt ist, m it Deutlichkeit gegenüber der P ra g e r  Adresse 
zu sparen. Die „ D A .Z ."  b rin g t a ls  schlagendste A n tw o rt 
un te r dem T ite l: „ D a s  ist die W a h rh e it"  einen Artikel mit 
nackten Z ählen  über die Lage in  Sudetendeutjchland, die 
d as  namenlose E lend  dieser deutschen Menschen enthüllen . 
Der „Völkische Beobachter" zieht a u s  dem P ra g e r  V erh a l­
ten die politischen F o lgerungen  und schreibt: „Trotz a lle r 
billigen B eteuerungen  erweist sich im m er wieder, d aß  der 
P ra g e r  Wunsch nach korrekten Beziehungen zum Deutschen 
Reich eine R edensart ist, die im m er d an n  vergessen wird, 
w enn es sich d a ru m  handelt, sie zu verwirklichen." I n  dem 
am tlichen K om m entar w ird von einer ungeheuerlichen B e­
leidigung des Reiches gesprochen, die m it äußerster Schärfe 
zurückgewiesen w erden müsse.

Italien — England.
D er italienische A ußenm inister G ra s  C i a n o  h a t gegen­

über einem ausw ärtigen  Jo u rn a lis te n  eine E rk lä ru n g  ab ­
gegeben und d a s  Versprechen bekräftigt, daß  m an ein neues 
K apitel in der Geschichte der Beziehungen E n g la n d s  m it 
dem faschistischen I ta l ie n  eröffnen werde. I c h  g laube, 
sagte er, daß ein großer S ch ritt nach v o rw ä r ts  zu r K lä ru n g  
der A tm osphäre und vor a llem  zur Beseitigung der gegen­
seitigen Verdächtigungen und des M iß tra u e n s  getan w urde. 
I n  I ta l ie n  haben die jüngsten freim ütigen Reden E dens 
und D uff-C oopers einen günstigen Eindruck gemacht und 
sie haben den W eg fü r den sehr bedeutsamen Briefwechsel 
zwischen dem Chef der italienischen R egierung und dem 
englischen P rem ierm in ister vorbereitet, der die E in le itu n g  
einer neuen P hase  in den Beziehungen zwischen den bei­
den Ländern  darstellt, da er für die Zukunft den W eg zu 
einer Ü berprüfung der M itte l und W ege freigelegt hat, um 
die W iederherstellung dieser Beziehungen au f der B asis  der 
trad itionellen  Freundschaft zu erreichen. Ic h  stimme mit

D ie  h e u t i g e  F o l g e  u m s a h t  m i t  d e r  N o m a n b e i l a g e  8 S e i t e n .
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Eden überein, w enn er d as  G entlem en-A greem ent vom 
J ä n n e r  voll in  K ra f t  befindlich erachtet. Aber es gibt 
gewisse F ak to ren  in den englisch-italienischen Beziehungen, 
die in  dem  Abkommen nicht berücksichtigt u n d  im Dunkel 
gelassen w urden. D a s  W erk iber K lä ru n g  mutz deshalb  alle 
S treitpunkte in  Betracht ziehen, um  ein vollständiges E in ­
vernehm en zu verwirklichen. E s  bestehen keine grundlegen­
den Hindernisse oder S tre itpunk te , die eine effektive eng­
kisch-italienische A nnäherung  verh indern . M ehrere F ak ­
toren, die die Beziehungen zwischen den beiden Ländern  so 
schwer beeinflußt haben, hätten  nicht so große B edeu tung  
erlan g t oder w ären leicht beiseite geräum t worden, w enn 
zwischen den beiden N atio n en  gegenseitiges V ertrau en  be­
standen hätte. Die Schwierigkeiten, die in  den letzten M o ­
naten eine effektive V erständ igung  verzögerten, w aren  
m ehr psychologischer N a tu r  a ls  wirkliche Schwierigkeiten. 
Bei der E rö rte ru n g  der englisch-italienischen Beziehungen 
mutz m an dieser Tatsache Rechnung tragen und es ist so­
nach k lar, daß heute au f englischer wie au f italienischer 
S e ite .d e r aufrichtige gute W ille besteht, zu einer V erstän ­
digung zu gelangen. Und w enn dieser gute W ille  zwischen 
den N ationen  besteht, ist die -Schlacht zur H älfte bereits ge­
w onnen. D ies entspricht dermaßen der W ahrhe it, daß die 
beiden R egierungen übereinstim m end die A nerkennung er­
klärt haben, daß die In teressen G roß b ritan n ien s  und  I t a ­
liens im M ittelm eer u n d  anderw ärts nicht m iteinander in  
K onflikt stehen. Ic h  b in  sogar fest davon überzeugt, daß 
die In teressen bet beiden L änder sich gegenseitig ergänzen. 
Die W iederherstellung freundschaftlicher Beziehungen zwi­
schen G roß b ritan n ien  und I t a l i e n  u n d  die W ied erau f­
nahm e ihrer herzlichen Z usam m enarbeit könnten ihrer N a ­
tu r  nach nicht gegen andere L änder gerichtet sein. Die eng- 
lisch-italtenische A nnäherung  w ird  im  G egenteil ein wei­
teres E lem en t für die B ew ah ru n g  des F riedens in E u ro p a  
sein.

W a s  die italienisch-^deutsche Freundschaft a n la n g t, so 
könnte die V erständigung zwischen R om  und London diese 
in keiner Weise berühren, im G egenteil, eine der fundam en­
ta len  G ru n d lag en  der Achse R o m — B e rlin  bildet tatsächlich 
die Z usam m enarbeit m it allen  N atio n en , die im höchsten 
In teresse  des F riedens und der Z iv ilisa tion  m itarbeiten  
w ollen.

Jugoslawien.
M inisterpräsident S  t o j a  d  i n o w  i t  s ch h a t in einer 

Ansprache auf die politischen K äm pfe wegen des K onkor­
da tes  m it ider römisch-katholischen Kirche hingewiesen und 
betont, er habe noch nie in  seinem Löben einen so schweren 
K am pf zu überstehen gehab t w ie diesen letzten. Der K am pf 
sei deshalb  so schwer, weil er gegen zwei gefährliche G eg­
ner, I r r t u m  un>d Leidenschaft, geführt w erden müsse. E s  
sei ein großer I r r t u m  zu g lauben , daß d as  Konkordat m it 
der katholischen Kirche die In teressen  der serbisch-ortho­
doxen Kirche beeinträchtigen könnte. D ies sei undenkbar. 
„ Ich  habe a lles  ge tan " , fu h r  Stojadinow itsch fo rt, „w as  
ich tu n  konnte, um  die Kirche mnr ihren angeblichen F re u m  
den zu schützen. Ich  werde m it m einen F reunden  auch in 
Z ukunft a l le s  unternehm en, um  die gesetzlich anerkannten  
Religionsgesellschasten zu schützen und d a fü r sorgen, daß 
k e i n e K i r c h e ü b e r d i e a n d e r e  g e b i e t e t ,  a b e r  
a u c h  k e i n e  K i r c h e  ü b e r  d e n  ' S t a a t .  S ta a t  und 
Kirche müssen sich gegenseitig helfen und  unterstützen."

Der Krieg in Spanien.
B o n  Der F ro n t von Teruel meldet der n a tio n a le  Heeres­

bericht, Dag Die n a tio n a le n  T ru p p en  die O rte  J a b o -  
l o y a s ,  25  K ilom eter südwestlich von T eru e l, und R  o - 
m i a n eingenom m en und zahlreiches K rieg sm ate ria l er­
beutet haben. Die feindlichen T ruppen  seien in  der R ich­
tung  au f A d e m n z  geflohen. Ademuz liegt im nordwest­
lichen Zipfel der P rov inz  V alen c ia , zwischen der P ro v in z  
C uenca und T eruel, knapp 100 K ilom eter von V alenc ia  
en tfern t. Nach einer weiteren M eldung  a u s  dem gleichen 
K am pfabschnitt haben  die n a tio n a le n  T ru p p en  in der 
S ie r r a  L a rb o re ra  über 2000 M ilizionäre , in der M eh r­
zahl Jugendliche von 16 b is 17 J a h re n ,  in  vollkommen 
abgekäm pftem  Z ustand  gefangenommen.

Politische Annäherung Italien-Japan .
London, 5. August. (T el.-C om p.) Nach einer M eldung  

der „ D a ily  M a il"  a u s  Schanghai steht die Unterzeichnung 
eines neuen italienisch-japanischen H an d e lsv ertrag es  auf 
der G ru n d lag e  der M eistbegünstigungsklausel unm itte lbar 
bevor. M it  diesem V ertrag , in  dem Ita lien isch-O stafrika  
ausdrücklich eingeschlossen w ird , solle einer politischen A n ­
näherung  der beiden S ta a te n  der M eg geebnet werden, wo­
bei dem W illen  zum gemeinsamen K am pf gegen den K om ­
m u n ism u s  Ausdruck verliehen werden soll. W eiter m eldet 
„ D a ily  M a i l" ,  M ussolini habe die a ls  B e ra te r  der Nein- 
kingregierung tä tigen  italienischen Fliegeroffizere angew ie­
sen. sich an  keinerlei Feindseligkeiten gegen J a p a n  zu -be­
te iligen . ________

Prags schwerstes Problem.
Die „ P o ls ta  Z b ro jn a " , das B la t t  maßgebender m ilitä ri­

scher Kreise in  P o len , beschäftigte sich kürzlich ausführlich  
m it der innenpolitischen S itu a tio n  in der Tschechoslowakei. 
D a s  B la t t  kommt dabei auch auf die Lage des Sudeten- 
Deutschtums zu sprechen und erk lärt, daß sowohl au f der 
A ußen- a l s  auch a u f  der In n en p o litik  P r a g s  Das deutsche 
P ro b lem  im mer stärker laste. Jeder S chritt, den die Tsche­
choslowakei zu irgendeinem  seiner N achbarn, ja  sogar wei­

tergelegenen S ta a te n  gegenüber unternehm e, werde von 
dieser F rag e  -beeinflußt. E s  müsse festgestellt werden, daß 
die P o litik  P r a g s  gegenüber dem Sudetendeutschtum  ge­
scheitert sei. Die Sudetendeutsche P a r te i sei heute genau so 
stark u n d  einflußreich wie früher. D arum  sei der P la n  
entstanden, die G em eindew ahlen zu vertagen. M a n  be­
fürchtete, daß die Sudetendeutsche P a r te i bei diesen W a h ­
len zum indestens ihren bisherigen Besitzstand aufrechterhal­
ten  würde. D a s  w ürde aber Leduteu, daß  diese P a r te i 
einen entscheidenden E in fluß  in  allen Gemeinden erhalte , in 
denen es eine deutsche M ehrheit gibt.

Politische Kurznachrichten.
König g o ru M f t in seine Rechte eingesetzt und zum König 

von Ägypten ausgerufen worden. Diese Zeremonie ist die erste 
dieser A rt in Ägypten seit den Pharaonen.

Die tschechoslowakische Regierung hat die Bewilligung zum 
Erholungsaufenthalt von 6000 sudetendeutschen Kindern in 
Deutschland nicht erteilt. Das Verbot ist bezeichnend für den 
Hatz, der heute den Hradschin gegen alles Deutsche beherrscht.

Der langsame Fortgang der Ernte in der Sow jetunion wird 
bei den zuständigen Stellen mit steigender Sorge verfolgt. Die 
B auern  sabotieren 'die Arbeit und leisten passive Resistenz. Die 
E rn te  w ird  auf den Feldern von den B auern  liegen gelassen.

Zwischen der französischen und der polnischen Regierung fan­
den Besprechungen statt, die eine Kolonisierung M adagaskars 
m it europäischen Juden  vorsehen.

Die französischen Eisenbahnen sollen noch vor dem 31. ds. 
verstaatlicht werden bezw. in einer staatlichen Eisenbahngesell- 
schast vereinigt werden. ____________

Nachrichten.
Österreichreise reichsdeutscher Industrie ller. Der Gegenbesuch, 

den in Beantwortung der Reise österreichischer Industrieller im 
Reich die deutschen Industriellen in Österreich abstatten wer­
den, beginnt am 20. September. Die deutsche Delegation wird 
über Passau nach Österreich einreisen, sich auf der Donau nach 
Wien begeben, über den Semmering ins Gebiet der Alpinen 
einreisen und noch Kärnten, Salzburg  und T irol besuchen.

Der A usbau des Straßennetzes in Deutschland. Die neue 
deutsche Verkehrspolitik kann schon jetzt auf grotze Erfolge hin­
weisen. Bereits  am 23. September 1936, also drei Ja h re  nach 
dem ersten Spatenstich, mit dem die grotzzügigen Stratzenbauten 
einsetzten, konnten 1000 Kilometer Reichsaütobahnen dem V er­
kehr übergeben werden; heute find schon 1.231 Kilometer in Be­
trieb. Der in einer Länge von 40.000 Kilometer veranlagte 
Ausbau des allgemeinen Straßennetzes wurde vom Reiche über­
nommen. D as deutsche Stratzenbauprogramm gibt gegenwärtig
365.000 Menschen Arbeit und Brot, davon sind 130.000 Menschen 
beim Ausbau der Reichsautobahn und rund 120.000 in ihren 
Lieferbetrieben sowie 115.000 M an n  im allgemeinen S traß en ­
bau beschäftigt.

D as neue Abzeichen des Deutschen Turuerbundes. Der
Deutsche Turnerbund hat mit Bewilligung der zuständigen Be­
hörde ein neues Abzeichen erhalten, das auf einem Schild aus 
blauem Em ail den Vereinstitel und einen versilberten T a n ­
nenzweig zeigt.

Das jugoslawische Konkordat.
N u n  lern t auch M inisterpräsident S t o j a d i n o w i t s c h  

schwierige Zeiten kennen. S ie  werden -ihn um  'so m ehr be­
rühren, a ls  sein bisheriger m inisterieller W erdegang sicht­
lich von Glück begünstigt w ar. Insbesondere aus außen ­
politischem -Gebiete verdankt ihm  Jugoslaw ien  eine bedeut­
same S tärkung  seiner M achtstellung: D a s  Zustandekom­
men eines Freu-nÄschaftsoertrages m it B  u l g  a  r i e n, dem 
vom W eltkriege -beispiellos m itgenom m enen G egner B e l­
g ra d s  von gestern, u n d  d a s  Abkommen politischer und  -wirt­
schaftlicher N a tu r  m it dem großen N ebenbuhler S ü d -  
slaw iens in  der A dria sind E rfo lge , die S tojadinow itsch 
einen beachtensw erten N am en in der Geschichte der S ü d ­
slawen sichern.

N u n  bekommt Stojadinow itsch die W andelbarkeit des 
Schicksals in einer A rbeit zu verspüren, die seine V orgän ­
ger eingeleitet hatten .

E r  stößt a u f  große Schwierigkeiten, d as  am  25. J u l i  
1935 zwischen Ju g o slaw ien  und der K urie abgeschlossene 
K onkordat zur parlam entarischen Verabschiedung -zu 
bringen .

A ls  die B e lg rad e r S ta a ts fü h ru n g  sich dazu entschloß, m it 
Dem Heiligen S tu h le  in V erhand lungen  zum  Z ustande­
kommen von  V ereinbarungen zu tre ten , die der Regelung 
von sowohl sie a ls  auch >sie römisch-katholische Kirche be­
rührenden F ra g e n  gelten, so handelte sie gew iß nicht -zuletzt 
nach dem Wunsche «des verstorbenen K önigs A l e x a n ­
d e r ,  des E in ig ers  der im jugoslawischen Reiche siedelnden 
S täm m e der -Serben, K ro a ten  und  S lo w en en . Der v e r­
blichene M onarch w a r  im m er d arau f bedacht, den Bew eis 
zu liefern, -daß ihm seine kroatischen und slowenischen L an - 
deskinoer ebenso am  Herzen lägen a ls  die -Serben. E r  sah 
in der -Verwirklichung eines K onkordates m it der K urie, an  
der d a s  katholische Volk Ju g o slaw ien s  m it Liebe und in 
angestam m ter T reue  h än g t, ein weiteres M itte l, den katho­
lischen T e il -der Bevölkerung an  den S ta a t  zu -ketten und  
-dadurch den Verschmelzungsprozeß zu fördern , in dessen 
D urchführung er seine große A ufgabe sah.

S o  kam es trotz a ller Gegenströmungen, den diese B e ­
friedungspolitik bei der um  die E rh a l tu n g  ihrer bevor­
zugten^ S te llung  bangenden orthodoxen W elt auslöste , vor 
zwei J a h re n  -zur U nterfertigung eines a u s  38  A rtikeln, 
einem 'SchlußprotofoII und einer B eilage -bestehenden A b­
komm ens zwischen Jugoslaw ien  und -dem V atikan .

Dieses sichert -der katholischen Kirche nebst den ihr a l s  
staatlich anerkannten Religionsgem einschaft zukommenden 
S u b v en tio n en  die unbeschränkte U nterrichts- u n d  M ijsions- 
tätigkeit sowie die A nerkennung des jew eiligen päpstlichen 
N u n tiu s  a ls  Doyen des diplomatischen K o rp s zu. D ie 
katholische Kirche -wieder gew ährt ihrerseits -den K atholiken 
südslawischer Volkszugehörigkeit -die E in fü h ru n g  der g la ­
golitischen oder altslawischen L iturg ie  in der W eise, -daß das 
K onkordat den Bischöfen d a s  Recht e in räum t, nach eigenem 
Ermessen „solche -Messen dort zuzulassen, wo es die -G läu­
bigen einm ütig wünschen".

A n -der -Spitze Der B ew egung, die sich gegen -die D urch­
fü h rung  des K onkordates -wehrt, steht -der serbisch-ortho­
doxe S y n o d  in  B elg rad . D a s  O berhaup t der serbischen 
Kirche, P a tr ia rch  B a r n a b a s ,  w ar die treibende K ra f t 
im K am pfe gegen die parlam entarische Verabschiedung 
eines A bkom m ens, d a s  nach M einung eines G roß te ils  -der 
orthodoxen Öffentlichkeit Jugoslaw ien  dem V atikan  a u s ­
liefern würde.

D er W iderstand w a r  ebenso gut organisiert a l s  geführt. 
An-ders -wäre es ja  bei der gesicherten und großen M e h r ­
heit, über die die R egierung im  P a r la m e n te  verfügte, nicht 
zu erklären, -daß -das gegenständliche Gesetz in  -der S k u p ­
schtina n u r m it -der geringen M eh rh e it von 38 S tim m en  
genehm igt w urde: 166 Abgeordnete stim m ten für die V o r­
lage, 128 dagegen. Dieser A u sg an g  des parlam entarischen 
K am pfes im  jugoslawischen Volkshause erhärte te  den W i­
derstandsw illen  der orthodoxen Kreise. D er heilige S y n c d  
faßte -unter Vorsitz des P a tria rch en  B a rn a b a s  den B e­
schluß, die der orthodoxen Kirche angehörenden K a b in e tts ­
glieder und Abgeordneten, die in  der -Skupschtina fü r die 
A nnahm e des -bekämpften Gesetzentwurfes eingetreten w a ­
ren, a u s  der Kirchengemeinschaft auszuschließen. I m  wei­
teren Verfolge kam es gelegentlich von Bittprozessionen, die 
die G enesung des erkrankten O berhaup tes der Kirche er­
flehen sollten, zu unterschiedlichen Zusammenstößen auf

offener S traß e , bei denen der Bischof von Schabatz verletzt 
w urde.

U nter dem  Eindruck der steigenden E rregung , -die auch 
die Kreise -des S e n a t e s  ergriffen h a tte , zog die Regie­
ru n g  -den Gesetzentwurf über bas  K onkordat, der bereits  
a u f  -der T ageso rdnung  einer der nächsten -Sitzungen des -Se­
n a tes  -stand, von  -der B eh an d lu n g  in dieser Körperschaft b is  
auf weiteres zurück.

M itte n  in diesen K äm pfen um  die Sicherung Der V o r­
herrschaft der orthodoxen Kirche starb  B a rn a b a s  an  -den 
F o lgen  eines lang jäh rigen  Leidens. W ie zu erw arten  w ar, 
schrieb -die au's-gebrachte öffentliche M einung sein Hinscheiden 
der A ufreg u n g  zu, die die Verabschiedung -des Gesetz­
en tw urfes in der Skupschtina dem  greisen Kirchenfürsten 
bereitet hatte. S e in  T od  goß Ö l in -das F euer des A n ­
sturm es gegen S tojadinow itsch und die V erteidiger des 
K onkordates. D er heilige S y n o d  -beschloß die D urchfüh­
rung  des Ausschlusses a u s  der Kirche -der m it 'der E x­
komm unikation bereits bedrohten orthodoxen G la u b e n s ­
genossen, an  der B ah re  B a rn a b a s  -spielten sich widerliche 
-Szenen ab , a l s  die dort V ersam m elten un ter den Besuchern 
A bgeordnete erkannten , die -für die A nnahm e des um strit­
tenen Gesetzentwurfes gestimmt hatten . D ie S p a n n u n g  
zwischen Regierung und  heiligem  S y n o d  erfuhr eine w ei­
tere Verstärkung durch die A b lehnung  des letzteren, die 
feierliche B esta ttung  >des dahingeschiedenen Kirchenfürsten 
a u f  S taa tskosten  durchzuführen.

Glücklicherweise erfolgten bei dieser -keine größeren W ei­
terungen.

M it  größter S p a n n u n g  sieht m an n u n  der E in b eru fu n g  
des K onzils entgegen, d a s  a u f  -G rundlage des Gesetzes vom  
7. A pril 1930 zur M a h l  des neuen O b erh au p te s  der ser­
bisch-orthodoxen Kirche zusam menzutreten h a t. Dieses 
K onzil, d a s  m itte ls  königlichen -Dekretes einzuberufen ist, 
besteht a u s  55 M itgliedern, -die sich a u s  sämtlichen Bischö­
fen und höheren geistlichen W ürden trägern  sowie a u s  allen 
der orthodoxen Kirche angehörenden aktiven K ab ine tts- 
m itgliedern zusammensetzen. D ie -Versammlung e rw äh lt 
in geheimer -Abstimmung 3  A n w ä rte r  und unterbreite t 
deren N am en  der Regentschaft, die a u s  ih re r M itte  d a s  
neue kirchliche O b e rh au p t erw ählt.

M a n  frag t sich, ob un ter den durch die Ausschließung 
Stoja-dinowitsch und seiner M inisterkollegen gegebenen 
Verhältnissen die W a h l überhaupt durchführbar sein wird. 
Die Lösung dieser F ra g e  w ird  die B erein igung  des S tr e i­
tes zwischen R egierung u n d  Kirche jedenfalls bedeutsam be­
einflussen, -der schon längst den religiösen R a h m e n  gesprengt 
h a t  und n u n  auf politischem B oden ausgetragen  werden 
muß.

D ie von orthodoxen Scharfm achern vertretene Ansicht, 
daß die A ngelegenheit m it einer endgültigen N iederlage 
der R egierung enden und  -daß sich a n  S tojadinow itsch Das 
a lte  W o rt bew ahrhetten w ird: „W e r vom -Papste ißt, stirbt 
a n  ihm ", dü rfte  irr ig  fein. D er M inisterpräsident h a t  m it 
der V ertag u n g  der B eh an d lu n g  des Gesetzentwurfes im 
S e n a t  einen großen F ak to r a ls  Bundesgenossen angerufen. 
E s  ist die Z e i t .  U nd diese -wird im Vereine m it der V  e r- 
n u n f t  diese schwere Auseinandersetzung zu G unsten des 
weltlichen A rm es entscheiden.

Die V ernunft gebietet die V e r e i n h e i t l i c h u n g  des 
jugoslawischen Reiches und d am it auch die der R echts­
verhältnisse der römischen Kirche m it ihren 5 M illio n en  
A nhängern . Diese sind heute durch sechs Gesetze bestim m t, 
die vielfach a-uscinandergehen; d a s  jüngste unter -ihnen ist 
d a s  knapp vor K riegsausbruch  am  29. J u l i  1914 seitens 
S e r b i e n s  geschlossene K onkordat. F ü r  viele Teile -der 
katholischen Bevölkerung, -die vor dem Kriege österreichische, 
ungarische, montenegrinische oder albanische S taa tsan g eh ö ­
rige w aren , gelten noch heute in kirchlicher Beziehung die 
Rechtsbostim m ungen ihrer -früheren H eim atstaaten. V iele 
Tausende un ter ihnen stehen noch im m er unter der kirch­
lichen Gerichtsbarkeit von  außerha lb  Der Lan-desgrenzen 
am tierenden Bischöfen.

Diese V erhältnisse fordern eine baldige R egelung, die 
nu r auf dem Wege von vertraglichen V ereinbarungen  m it 
der Römischen K urie erfolgen kann. S o w o h l -Stojadino­
witsch a ls  -der V atikan  können daher ruh ig  in  die Z ukunft 
sehen: D as  h a r t  um strittene K onkordat w ird Gesetzeskraft 
erlangen. O bservato r a lp in u s.



Freitag  den 6. A ugnst 1937. „ B o t e  v o n  der  Yb b s " S eite  3.

Di,
len.

H t S Seilte nach

%  " » « ,

%
s k « t ;

■5 - D er  
•gen % t
$ilö Qu;
°n  Dan:

verletzt 

ü  auch

bereits
bfS Cf:
ö f t  b is

an ben 
v war, 
ichsÄen 
Eesetz- 
sürsten 
s An­
et des 
rdpfc 
n Ei- 
libens: 
«rliche 
uchern 
üiftrit: 
itniing 
i wei­
lt, Sie 
iitjten

# i ;

lchmg 
, oont 
r jer- 
Diefes 
n -st, 
iischö- 
allen 
nüts- 
oählt 
reitet 
.Ms

m
enen 
miß. 
:lrei- 
i be­
engt 
m

i W ,
lä g e
das
tirbt
mit
im

fen.
er-
Des

bes
h ts-
nen
mit,
iift
eii5
der
che.
Hö­
ne
iele
cch-
;en

Sie
mit
rto-
mit
o ft
ii«.

Auflösung von oberösterreichischen T urnvereinen. Amtlich 
oirb mitgeteilt: I m  Zusammenhang mit den Demonstrationen 
Der illegalen Nationalsozialisten am 17. und 18. v. M. in Wels 
rnläßlich des Wiedersehensfestes der Frontsoldaten wurde von 
Den Sicherheitsbehörden von Oberösterreich die Tätigkeit der 
Deutschvölkischen Turnvereine Jahn-W els, Gallneutirchen, Ischl 
und Ebensee eingestellt, beziehungsweise deren Auflösung ver­
fügt. Bezüglich der anderen deutschvölkischen Turnvereine gehen 
Die Erhebungen weiter.

Die Ehrenbürgerernennungen O ttos von H absburg. Wien,
2. August. Die Halbmonatsschrift „Die Geißel" hat zu den 
Ehrenbürgerernennungen Ottos von Habsburg S te llung  genom­
men und dabei die weitverbreitete Ansicht zum Ausdruck ge­
bracht, dag die Ernennungen O ttos durch von der Regierung 
ernannte Gemeinderäte nichts über die Gesinnung der M ehr­
heit der Bevölkerung besagen. D as dem Bundeskanzler nahe­
stehende „Neuigkeits-Weltblatt" schreibt nun dazu, Las; diese 
Anschauung abwegig sei. Sei es auch richtig, schreibt das B la tt ,  
daß man es heute größtenteils noch mit nicht freigewählten Ge­
meindetagen zu tun habe, so könne anderseits nicht bestritten 
werden, Laß auch diese Gemeindetage ein ziemlich getreuer S p ie ­
gel der Zusammensetzung der vaterlandstreuen Bevölkerung 
seien. Sehe man von einzelnen Ausnahmen ab, so dürfe sogar 
behauptet werden, daß die Ernennungen Ottos zum Ehrenbür­
ger in höherem Maße Ausdruck des Volkswillens seien, a l s  viele 
andere Beschlüsse. Die Ehrenbllrgerernennungen hätten in der 
Zeit des Verfassungsübergangsregimes eine große Bedeutung. 
S ie  seien eine A r t  Volksabstimmung. Gerade die Würdigungen, 
die das mißtrauische Ausland ihnen zuteil werden lasse, be­
weise dies.

E rfolg der neuen Rückfahrkarten der B undesbahnen. Die mit
großem Interesse erwartete Auswirkung der mit Beginn der 
heurigen Sommerfahrordnung von Len Bundesbahnen ein­
geführten Rückfahrkarten auf Entfernungen bis zu 50 Kilometer 
mit dreitägiger Gültigkeit läßt sich auf Grund genauer ziffern­
mäßiger Erfassung sämtlicher Bundesbahnhöfe für den Rech­
nungsmonat J u n i  jetzt feststellen. I m  J u n i  1937 ist gegenüber 
dem gleichen Monate des Vorjahres eine S te igerung  um 533.000 
Fahrten, das ist um 35.8 Prozent, und ein M ehrerträgn is  im 
Nahverkehr bis 50 Kilometer um 4.95 Prozent eingetreten. 
Dieses erfreuliche Ergebnis ist um so bedeutungsvoller, a ls  im 
Jah re  1936 ein Pfingstfeiertag in den M onat J u n i  fiel, wäh­
rend im Jah re  1937 der gesamte Pfingstverkehr im M onat M ai 
abgewickelt wurde, so daß bei gleichbleibender Tariflage für den 
M onat J u n i  1937 mit niedrigeren Frequenzen und niedrigeren 
Einahmen hätte gerechnet werden müssen.

Polster für die d ritte  Wageuklasse. Wie man erfährt, werden 
nun auch in Österreich die Wagen dritter Klasse vorerst in de» 
internationalen Zügen mit Polstern versehen werden. Einige 
solcher Wagen sind bereits in Auftrag gegeben, so daß sie schon 
in nächster Zeit in Verkehr gestellt werden dürften. Die neue 
Ausstattung besteht in einem Polsteruberzug über den Holz­
bänken sowohl auf der eigentlichen Sitzfläche a ls  auch an der 
Rückenlehne. Bekanntlich wurde Liese Neuerung eben bei den 
tschechoslowakischen B ahnen  durchgeführt.

Falsche Zehnschillingnoten in den B undesländer» . Nachdem 
sich einige Zeit die Fälscher von Zehnjchillingnoten fast nicht 
mehr bemerkbar machten, sind kürzlich wieder Fälschungen a u s ­
gegeben worden, d iesmal aber weniger in Wien, sondern in den 
Bundesländern. I n  Wien find bis zur letzten polizeilichen W a r ­
nung, die vor einiger Zeit ergangen ist, etwa hundert gefälschte 
Zehnschillingnoten aufgetaucht. Nun scheint Steiermark Das 
Hauptabsatzgebiet der Bande zu sein. Die 250. falsche Note 
wurde in Fürstenfeld von dem Trafikanten Johann  Scheuch er 
gemeldet. Auch diese Note ist, wie alle übrigen Falsifikate, der 
Wiener Falschgeldzentrale überreicht worden, die feststellte, daß 
es sich zweifellos um die gleiche Erzeugerquelle handelt, von der 
auch alle bisherigen falschen Scheine stammen.

Wirtschaftskrise — Verbraucherkrise. D as „Neue Wiener 
J o u rn a l"  vom 22. J u l i  bringt anläßlich der Ernennung eines 
österreichischen Konsumentenbeirates ein In te rv iew  mit dein 
M itglieds Hofrat S  cha ch e r m a i e r, das u. a. die Äußerun­
gen en thält:  „ . . . E s  ist offenkundig, daß die Wirtschaftskrise 
eine Verbraucherkrise ist; daher muß alles daran gefetzt werden, 
den Verbrauch zu heben. Eines der wichtigsten M itte l  auf die­
sem Wege ist die Preispolitik. Durch die Festsetzung „gerechter 
Preise" soll die Kaufkraft der breiten Massen und die wirtschaft­
liche Aufnahmsfähigkeit der Bevölkerung gehoben werden. Die 
Methode der Preiszerlegung weist den Weg. M an  muß sich über 
die Preiskomponenten, die sich aus  den Produktionskosten, den 
Verarbeitungs- und Verteilungskosten und den etwaigen steuer­
lichen Belastungen ergeben, klar werden. E s  dürfte wohl mög­
lich sein, ohne das  Budget des S ta a te s  zu belasten, gewisse 
S teuern, die für die P re isb ildung  von Bedeutung find, im I n ­
teresse des Verbrauches zu reduzieren. Es sei hier z. B. an den 
Krifenzuschlag erinnert, der nunmehr, da der Höhepunkt der 
Kriife überwunden ist und der Beginn einer neuen Konjunktur- 
periode bereits wiederholt von maßgebender Stelle festgestellt 
wurde, wenn schon nicht zur Gänze abgeschafft, so doch min­
destens reduziert werden könnte. . .  E s  kann nicht wünschens­
wert sein, daß das Einkommen der meisten Österreicher zur 
Gänze nu r  für den notwendigen Lebensunterhalt aufgewendet 
wird. Gerade in einem Kulturstaat wie Österreich muß dafür 
gesorgt werden, daß ein entsprechender Teil des Einkommens 
aller Schichten für kulturelle und Fortbildungszwecke frei 
b le ib t . . . "

Nachahmenswerte Gegnerschaft. Es gibt ferne Vorkommnisse, 
an denen man nicht vorübergehen soll, trotzdem sie manchen be­
langlos erscheinen mögen; sie sind es aber nicht. Auch im fer­
nen Argentinien gibt es schwere politische Kämpfe, die, südlich 
heiß, nicht immer mit Handschuhen ausgefochten werden. I n  
einem solchen Kampfe hat der frühere Präsident der argentin i­
schen Republik, Herr Elgidio G o n z a l e s ,  dem derzeitigen 
Herrn General I  u ft o, weichen müssen. Die S tad tverw altung  
von Buenos Aires beschloß nun, aus  gesundheitlichen und Ver- 
tehrsrücksichten einen großen Block alter Häuser, meist mit A r­
menleutewohnungen, niederreißen zu lassen. S ie  wies den Be­
wohnern dieser Häuser Varackenwohnungen zu. Unter diesen 
Bewohnern befand sich aber auch Sennor Elgidio Gonzales, 
der ebenfalls um die Zuweisung einer solchen Wohnung bat, da 
er zu arm  sei, um sich eine bessere Wohnung mieten zu können. 
Der M an n  war von 1922 bis 1928 Präsident der argentinischen 
Republik. Der derzeitige Präsident, General Iusto, dem dies 
gemeldet wurde, sandte dem Gegner einen Scheck über angeblich
100.000 Pesos, der ihn nicht nur der Wohnungssorgen enthoben 
hätte. Gonzales antwortete auf diese großzügige Gebärde mit 
Ausdrücken gerührten Dankes und — wies den Scheck zurück. 
Der Vorgang spricht nicht nur für die zwei M änner, sondern 
auch für das Volk, dem sie angehören. M an  sollte den Vorgang 
manchenorts in Europa in die Lehr- und Lesebücher aufnehmen!

Die A raber P a lä s tin a s  bewaffnen sich. Nach einer Meldung 
des „Daily Herald" ist gegenwärtig an  den Grenzen P a läs t inas  
ein umfangreicher Waffen- und Munitionsschmuggel im Gange. 
Wie der Korrespondent des B la tte s  meldet, sollen die Araber in 
den letzten Wochen sehr erhebliche Vorräte  an K riegsm ateria l au f­
gehäuft haben. Diese Waffenlieferungen finanziere augenblicklich 
angeblich der Großmufti, der über namhafte Geldsummen für 
den Ankauf von Waffen verfüge und den Schmuggel über die 
Grenzen von seinem Zufluchtsort im Tempelbezirk in der I n ­
nenstadt bis ins kleinste organisiert haben soll, so daß die M a n ­
datsbehörden trotz größter Wachsamkeit dem Waffenschmuggel 
vollkommen machtlos gegenüberstünden.

Das 12. Deutsche Sängerbundesfest 
in Breslau.

D as  12. Sängerbundesfeist h a t  einen überw ältigenden, 
herrlichen V erlaus genom m en. G roße E rfo lge  haben über­
a ll  die österreichischen Vereine erzielt. Den Höhepunkt des 
Festes bedeutete die deutsche W eihestunde im S ta d io n . 
Reichskanzler H i t l e r  a ls  auch Reichsminister Doktor 
G o e b b e l s  hielten Ansprachen. D r. Goebbels sagte, daß 
die W eihestunde ein großes nationalpolitisches E reign is  
darstelle, weil die Deutschen im Reich m it Zehntausenden 
Don B rü d e rn  jenseits der Grenzen sich verbunden fühlen. 
Reichskanzler H i t l e r  begrüßte vorerst die S ä n g e r  n a ­
m ens der 68 M illio n en  Deutschen, die innerhalb  der 
Reichsgrenzen leben. G erade ein Volk, das so viele J a h r ­
hunderte keine politische E inheit bilden konnte —  betonte 
der Reichskanzler —  muß aridere M om ente besitzen, die 
ihm d a s  ersetzen. D a s  erste ist unsere deutsche Sprache, 
denn sie w ird nicht nur von 68 M illio n en , sondern non 
95 M illio n en  gesprochen. D a s  zweite M om en t ist bas 
deutsche Lied, denn es w ird nicht nu r innerhalb  der 
Grenzen des Reiches gesungen, sondern es erklingt über die 
Grenzen des Reiches h in a u s , überall dort, >wo überhaup t 
Deutsche leben. W ir, die w ir 'versammelt sind a u s  a llen  
deutschen G auen  innerhalb  des Reiches, w ir fühlen u n s  
alle a l s  eine Gemeinschaft, denn w ir sind sie und sind d am it 
Sprecher der deutschen N a tio n  und Sprecher des deutschen 
V olkstum s. W ir sind so glücklich, über a lles Trennende 
hinweg u n lö sb ar zusammengehören zu können. E iner für 
alle, a lle  'für einen und alle für jeden! Ich  bin glücklich 
und stolz, S ie in dieser S tu n d e  nam ens des Reiches be­
grüßen zu können und Ih n e n  danken zu können nicht nu r 
d a fü r, daß S ie  das deutsche Lied pflegen, sondern d a ­
für, -daß S ie  sich >in diesem Lied der deutschen Heimat 
erinnern  und sich ihr verschworen haben. Und ich bin be­
sonders glücklich, auch S ie  alle begrüßen zu können, die die 
weite Reife nicht gescheut haben, um hieher zu komm en au s  
a llen  Gegenden E u ro p a s  und darüber h in a u s . S ie  alle be­
grüße ich besonders. Gehen S ie  weg von hier m it dem 
festen G lauben , Deutschland steht und nim m erm ehr wird 
es enden. Roch w ährend die B eifallstürm e über d a s  F eld  
b rausten , setzte ein prächtiges Feuerwerk ein, d a s  die feier­
liche deutsche 'W eihestunde eindrucksvoll beendete. Z u  einem 
überw ältigenden E re ign is  des Sängerfestes gestaltete sich 
am  S o n n ta g  den 1. August der Festzug und der Vorbei-
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marsch der mehr a l s  30.000 auslandsdeutschen und der
100.000 reichsdeulschen S än g e r vor dem Reichskanzler. Die 
Begeisterung kannte keine Grenzen. Im m e r  wieder mußte 
der Zug au f längere Zeit unterbrochen 'werden, da M ä n ­
ner und F ra u e n  zu Hitler stürm ten und ihm jubelnd  ihre 
H ände entgegenstreckten. Roch nie zuvor h a t die V erbun­
denheit a ller Deutschen einen so spontanen und einen so 
überw ältigenden Ausdruck gefunden, wie bei dem Festzug, 
bei dem  zum erstenm al "Ausländsdeutsche mitmarschierten.

Der neue Kalender — ab 1. Jänner 1939.
B ekanntlich hat d a s  B undeskanzleram t die wirtschaft­

lichen Körperschaften zur S te llungnahm e zum A n tra g  des 
V ölkerbundes au f E in fü h ru n g  eines sogenannten U niver- 
salkalenders aufgefordert. D er Eew erbebund h a t  sich in 
i;einem G utachten für die K alenderreform  ausgesprochen. 
D er G ew erbebund h a t sich hiebei -vom Gedanken leiten las­
sen, daß es für eine Reihe von Gewerbezweigen, wie zum 
Beispiel für alle mit der M ode zusam m enhängenden Ge­
werbe und auch für das G ast- uNd Schankgewerbe, von 
größter B edeutung wäre, wenn das G ew erbe fü r jedes 
J a h r  mit dem gleichen Term in für d a s  Osterfest rechnen 
könnte. A ber auch die dam it verbundene F ix ie rung  des 
Pfingstfestes au f den A nfang  des M o n a te s  J u n i  -würde 
sich besonders -für d a s  G ast- und -Schankgewerbe sehr ivirt-

Sie lesen keine Zeliuni?
Dann sind Sie

nicht unterrichtet
über die Vorgänge in der Öffentlichkeit. 
Unwissenheit schädigt aber jeden, mag er 
im Leben stehen wo immer. Darum bezieht

Euer Heimatblatt
„Bote von der M s " ,  das die wichtigsten  

Ereignisse der ganzen Woche bringt!

v n i k l i W i s A M n i A n i S i j l i l k i i 8. i i . W i i z .
Jen e  M ädchen, welche beim F rau en re fe ra t der V .F . um 

V erm ittlu n g  von Stellen in E n g la n d  bittlich wurden, 
mögen behufs E insichtnahm e in die bezüglichen W eisungen 
seitens des L an d esa rb e itsam tes  S t .  P ö lte n  in dte Sprech­
stunden der B ezirksfrauenreferentin  F ra u  S  o ch o r in die 
Kanzlei der B .F . W aidhofen  a. d. P b b s  kommen. Bem erkt 
w ird, daß ein M indesta lter von 18 J a h re n  erforderlich ist. 
Auch müssen die Mädchen -vollkommen gesund sein und 
Jahr-eszeugnisse a u s  der letzten Zeit besitzen.

Die H auptgruppe der V aterländischen F ro n t Zell a. d. 
P b b s  veranstaltet am  S a m s ta g  den 7. A ugust in  den 
S aallo k a litä ten  ioes H errn Loos (S tru n z )  in Z ell, B u rg ­
friedstraße, um  8 U hr abends eine W u  n s c h v e  r s a  m-m- 
l u n g, zu der auch ein Landesredner von der L andesfüh ­
rung  W ien  erscheinen wird. Die M itg lieder der V .F . Zell
a . d. P b b s  und U m gebung sowie die vaterlaN dstreue B e­
völkerung, M änner und  F ra u e n , werden gebeten, an dieser 
wichtigen Besprechung bestimmt teilzunehmen und Wünsche 
sowie Beschwerden den H erren Landesrednern -vorzubrin­
gen, idamit dies dann der L andesführung in  W ien  zur 
K enn tn is  gebracht w erden kann. E in tr itt frei. W ir  rech­
nen au f  bestim m tes Erscheinen und  grüßen mit .F ro n t  
Heil Österreich!"

schaftsbelebend ausw irken. D as  Gleiche w ürde von der 
F ix ie ru n g  des W eihnachtsfeftes gelten, da im neuen K a ­
lender der 25. und 26. Dezem ber stets a u f  einen M o n tag  und 
D ienstag  fielen, wodurch der 24. Dezember regelm äßig der 
G oldene -Sonntag w äre. Die Z a h l der F eiertage selbst 
würde, wie der G ew erbebund hervorhebt, durch den neuen 
K alender weder eine V erm ehrung noch eine V erm inderung  
erfahren. Den geplanten A n fan g ste rm in  -des neuen -Ka­
lenders, den 1. J ä n n e r  1939, m uß m an  a ls  günstig a n ­
sehen, weil d a s  J a h r  1939 m it einem  S o n n ta g  beginnt, 
wodurch der Ü bergang reibungslos vor sich ginge. Der G e­
w erbebund faßt -fein G utachten in dem Artei-l zusammen, 
daß bei A bw ägung  aller in  B etrach t kommenden Interessen 
die gep lan te K alenderreform  auch vom S tandpunk t des 
österreichischen G ew erbes a u s  a ls  begrüßensw ert bezeichnet 
werden muß. _________

Deutliches
aus Waidhosen a .b .9). und Umgebung.

* Eoang. Gottesdienst. A m  S o n n ta g  den 8. A ugust -fin­
det -in W aidhofen um  6 U hr abends (B etsaa l) ein eoang. 
G ottesdienst statt. P red iger: V ikar B r u c k n e r .

* Große Fahrradtombola. Zufolge gänzlich ungünstiger 
W itte ru n g  konnte am  vergangenen S o n n ta g  die T o m ­
b o l a  Per R ettungsab te ilung  -vom R o t e n  K r e u z  in 
W a i d h o f e n  a.  D. P b b s  ab e rm a ls  nicht abgehalten 
werden und findet diese nunm ehr e n d g ü l t i g  a m  
c  o n n t a g d e n  8. A u g u s t  bei  j e d e m  W e t t e r  
statt. Alle, welche sich für T o m bo la -V eransta ltungen  in ­
teressieren -und besonders jene, die schon Tom bolalose be­
sitzen, müssen daher am  S o n n ta g  unbedingt um  l/ ß  U hr 
nachm ittags ant Freisingerberg in W aidhofen a. d. P b b s  
sein, woselbst die vor den Augen der Zuschauer gezogenen 
Lose die Entscheidung treffen, wer einen oder mehrere der 
herrlichen T reffer m itnehm en darf. 10 S pezia l-S tey r- 
H erren- und D am en-F ah rräde r und insgesam t 80 w e r t­
volle praktische Treffer sind zu gew innen, die einen Ge­
sam tw ert von 2.060 Schilling haben. E s  versäume daher 
niem and, sich am  8. A ugust in W aidhofen a . d. P b b s  ein­
zufinden. 1 Los kostet nur 50 Göschen. Sitzgelegenheiten 
am  Platze. F ah rrü d e rau A ew ah ru n g i I m  Sparkassehofe, 
n u r 20 Groschen pro R a d .

* Eröffnung des 8. Jungfchmiedetnrjes. D o n n ers tag  den 
5. 6)5. um  8 U hr früh fand a n  der Fachschule für das 
Eisen- und S tah lgew erbe die E rö ffn u n g  des d iesjäh rigen  
Juugschitiiedekurses statt. E s  haben sich -wieder 35 J u n g -  
schmie-de a u s  allen  B u n d eslän d ern  Österreichs m it A u s­
nahm e von V o rarlb erg  eingefunden. A n der E rö ffn u n g s ­
feier nahm en  teil: Der B ürgerm eister von W aidhosen A. 
L  >i n d e n h  o f e r, der Jn n u n g sm eis te r der Schmiede Öster­
reichs Bürgerm eister E  h m a u s  Bern-dorf, Zunftm eister 
von S a lz b u rg  K om m erzialrat S c h a r m ü I l e r ,  Z u n f t­
meister von W ien  und Schriftleiter des B undesfachblattes 
E  d e r, Zunftm eister K r ö -11 e r. Landesgew erberat L e i  - 
m  e r, Bezirkszunftmeister S  o n n e ck. Eewerbebundfekretär 
E  e r n y, Bezirkszun ft meiste r B  l a i m , I n g .  W o l f  von 
der K am m er für H andel, G ew erbe und In d u s tr ie , H ärte- 
meister R  i e d  e r a u s  K apfenberg, der G ründer der J u n g -  
fchmiedekurse R eg .-R a t I n g .  S c h e r b a u  m, der Leiter der 
Kurse R eg .-R a t I n g .  K e ß n e r m it den V ortragenden 
vom Lehrkörper der Fachschule. I n  den B eg rü ß u n g s­
ansprachen w urde -den jungen  Schmieden der W ert der

Vezirksbauernkammer Waidhosen a. 9j.
F ü r den Schlachtschweinetransport nach S t.  M a r x .am M on­

tag den 9. August werden bis S onn tag  den 8. ds. bei der 
Bauernkammer oder Herrn -Hinterbcrger in Wallrnersdorf noch 
Anmeldungen entgegengenommen.

Herbstsaatgutbestellung. W ir verweisen auf unseren dies­
bezüglichen Bericht in der letzten Folge -dieses B la t te s  und for­
dern nochmals auf, den Bedarf an S a a tg u t  für den Herbstanbau 
sofort zu bestellen.

Landwirtschaftlicher F ortb ildungsverci»  W aidhofen a. d. P . 
Am S onntag  den 8. August findet iin Waidhofen n. d. P b b s  
um 10 Uhr vormittags im B rau h au s  I a x  die -diesjährige 
Hauptversammlung des Vereines mit folgender Tagesordnung 
statt: 1. Eröffnung, 2. Tätigkeitsbericht über die Zeit fe-it der 
letzten Hauptversammlung, 3. Kaffabericht, 4. S tatu tenänderung. 
5. Wahlen, (>. Allfälliges. Die Mitglieder werden auch auf die­
sem Wege aufgefordert, vollzählig -zur Versammlung zu er­
scheinen.
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Kurse fü r  ihre W eiterbildung vor Augen geführt. Beson­
derer D ank w urde dem B ürgerm eister ausgesprochen, der 
die kostenlose U nterbringung in  der Knabenschule erm ög­
lichte. D as  K u rsp ro g ram m  ist ein sehr umfangreiches. 
Dem theoretischen Unterricht sind die S tu n d en  von 7 d is 
12 U hr gewidm et, w ahrend der N achm ittag von Y ß  bis 
5 U hr der praktischen Unterw eisung in den W erkstätten 
dient. Die Abendstunden von 7 d is  9 Ulhr dienen wieder 
theoretischer S chu lung  in S teuerfragen , Autokunde. 'R epa­
ra tu r  usw. I m  Kurse eingebaut ist auch ein gleichfalls 
vom G ew erbeförderungsinstitu t der K am m er durchgeführ­
ter K u rs  über den B a u  von gum m ibereiften Pferdew agen, 
an  welchem weitere 1-3 Schmiede, d a ru n te r  einige Schmiede- 
meister, teilnehm en.

* Vom Breslauer Sängerfest. E in  T e il der S än g er des 
M annergesangvereines, die am  'Sängerfeste in B re s la u  
teilnahm en, sind schon zurückgekehrt. S ie  sind voll 
des Lobes über den überaus herglichen E m pfang , der 
ihnen im  Reiche u n s  besonders in  B re s la u  zuteil w urde. 
M it Begeisterung berichten sie über den V erlau f des 
Festes, d as  seinesgleichen noch nicht in der G e­
schichte des Deutschen S än g erb u n d es  gefunden h a t. Die 
übrigen T eilnehm er am  Sängerfeste werden im  V erlaufe 
dieser und der nächsten Woche zurückkommen, da diese die 
Gelegenheit benützen, um  auch andere S täd te und Gebiete 
Deutschlands kennen zu lernen .
_ * Fried! Mörixbauer f .  H art und  unerbittlich h a t d as  
Schicksal ein w ertvolles Leben ausgelöscht. F e rn  seiner 
H eim at, in der H eilanstalt EvimmeNstein, ist am  F re itag  
den 30. v. M . H err Professor F ried l M ö r i x b a u e r  
nach langem , qualvollem  Leiden in seinem 37. L ebens­
jahre heim gegangen. S e in  Leben w a r  in den letzten zehn 
J a h re n  ein steter K am pf um s Dasein. A ls  S o h n  unserer 
H eim at h a t er im J a h r e  1918 h ier m a tu riert, studierte so­
d an n  an  der montanistischen Hochschule in  Leoben, gab  je­
doch das S tu d iu m  infolge der ungünstigen Z eit au f und 
w ar d an n  beim Opponitzer K raftw erkbau  im  Vermcssungs- 
wesen beschäftigt. D ort holte sich der im m er rastlos T ätige 
den Keim  zu seinem schweren Leiden. S p ä te r  ging er nach 
W ien, wo er an  -der technischen Hochschule inskribierte. M it 
eisernem W illen , stets um  feine Gesundheit ringend, absol- 
rierte  er die Hochschule, w urde Assistent an  der Lehrkanzel 
P ro f. K roupa  und kam später an  die Hochschule für B o ­
denkultur zu P ro f .  Olbrich. Nach A uflösung dieser L ehr­
kanzel kam er wieder in seine H eim at. Alle, die F ried l 
M ö r i x b a u e r  kannten, schätzten ihn wogen seines la u ­
teren, lieben und festen C harak ters . M it ihm  ist ein guter, 
w ah rh a ft edler Mensch dahingegangen. E h re  seinem A n ­
denken, die deutsche H eim aterde sei ihm  leicht!

* Todesfall. A m  29. J u l i  ist in K apfenberg H err K a rl 
K r e n  l, F riseurgeschäftsinhaber, im  72. L ebensjahre nach 
schwerem Leiden gestorben. D er Verstorbene -war ein B r u ­
der Oes hiesigen H oteliers H errn  W ilhelm  K reul und ver­
brachte alljährlich einige Zeit zum Besuche in unserer 
S ta d t. E r  erfreute sich wegen seines freundlichen und hei­
teren W esens allgem einer B elieb theih  D a s  B eg räb n is  
fand am  S o n n ta g  den 1. Äs. u n te r starker B eteiligung in 
Kapfenberg s ta tt. E s  beteiligten sich d a ran  die örtlichen 
Vereme. D er Gesangverein brachte einen ergreifenden 
Trauerchor zum  V ortrage. R. I. P .

Der maschenfeste Seidenstrumpf bei S c h e d i w y .
* Neues im Stadtbild. E s  ist im heurigen J a h r e  gar 

manches zur Verschönerung der S ta d t  sowohl von der 
^tad tgem einde a ls  auch von priva ter Seite geschehen, 
-kratzen, P lätze und Wege w urden  neu hergestellt, öffent­
liche A nlagen  wurden verständnisvoll betreut. W ir  ver­
wegen hier n u r  au f den Schillerpark, den S tad tp a rk , die 
A nlagen in der W ienerstraße beiderseits des Schwarzbaches 
u. a. m. ^zn allerletzter Zeit w urde auch fü r den B lu m en ­
schmuck e tw as  erübrig t (siehe M ariensäu le) und w ir hof­
fen, daß dieser begrützenswerte A nfang  eine E rw eiterung  
lind auch N achahm ung erfäh rt. S e h r  beachtensw ert sind 
die schon ein (geniale erw ähnten A rbeiten in der P farrgasse . 
D as  imposante Tonnengew ölbe w urde vom  Verputz frei- 
gelegt, an  einigen S te llen  sinngem äß erneuert, so daß  der 
Pfarrgassendurchgang jetzt wirklich sehensw ert ist. M a n  
kann sich nun  leicht vorstellen, daß dieser S tad tte il ein we­
sentlicher Bestandteil -der m ittelalterlichen ersten V erleibt- 
siung&anlagen m ar. I n  einer neuaufgedeckten gotischen 
T ü rfü llu n g  ist ein a lte r m arm orner Grabstein, wahrschein­
lich -der eines H am m erherrn , aufgestellt w orden , dessen 
Inschrift kaum mehr leserlich ist. A us der gegenüberliegen- 
den Seite ist ein Grabsteinsockel aufgestellt w orden, der ein 
eisernes Christuskreuz träg t. Rechts vom  A usgange des 
D urchganges w urde an s te l le  eines häßlichen hölzernen 
P lanken to res  ein barockes schmiedeisernes T o r aufgestellt 
und d a s  kleine anstoßende G a r ie n tiit l ,  das neuklassizistisch 
wirkt, renov iert und in einen neuen R ah m en  gebracht. 
Außerdem w urde noch vielerlei Unpassendes en tfern t oder 
ersetzt. A lles zusam men eine Verschönerung im  S tad tb ilde , 
die sich sehen lassen kann, wenn auch eines oder d a s  andere 
nicht die ungeteilte Zustim m ung findet. Z u  bemerken ist 
noch^daß auch der K ircheneingang und der W eg ru n d  um 
die S tadtpfarrkirche asphaltiert wurde.

* Tonkino Hieß. S a n is ta g  den 7. A ugust, 2, (4 5 , % 7 , 
9 U hr: „D  e r A u ß e n s e i t e r " .  E in  sehr schöner und  
lustiger T onfilm  mit spannenden und  hum orvo llen  A ben­
teuern und schönen Landschaftsbildern. H auptdarste ller: 
Heinz R ü h m a n n , E rnst Dumcke, G ina Falkenberg. H ans 
Ju n k e rm a n n  u. a. Jugendoorstellungen um  2 u n d  (45 
Uhr. —  S o n n ta g  den 8. August. 2, (4 5 , % 7 ,  9 U hr: „D  u 
k a n n s t  i n c h t j r e u  f e i n “ . E in  schöner, lustiger T o n ­
silm m it ^zoe Stöckel, Lneie Englisch, H erm ann Speel- 
m a n n s  u. a.

* Soldaten find hier! W ieder w eilen in unserer S ta d t 
seit einigen T agen  S o ld a te n . E ine größere A bteilung  A r­
tillerie, und zw ar eine B a tte rie  G ebirgshaubitzen a u s  
Breitenjee (W ien ), die von einer seid m äßigen Ü bung au s

dem Dachstein-gebiet kam, h a t hier R ast gemacht und 
Q u a r tie r  genom m en. Trotzdem durchziehende S o ldaten  bei 
un s  nun  keine S eltenheit sind, erregen sie doch besonders bei 
der Ju g e n d  im m er große Aufmerksamkeit. Die E in q u a rtie ­
rung erfolgte meist in G asthöfen; die Geschütze befinden sich 
im  G arten  der S alesianer.

* Die Jag d  im August. I m  M onate August sind Rehbock, 
Hirsch, Schwarzwild, Wildenten und Wildgänse, die W ild ­
taubenarten. die Rallen  und die Schnepfenarten mit Ausnahme 
-der Waldschnepfe schutzbar; am 16. ds. geht die Hühnerjagd auf. 
Die Rehbrunft erreicht anfangs August in tieferen Lagen ihren 
Höhepunkt, in den Eebirgsreöieren findet sie erst gegen M itte  
des M onates ihren Abschluß. Während die beschlagenen (Seifen 
sich bereits vom Bocke abwenden, bleibt dieser weiterhin brunf­
tig und steht daher auch jetzt noch auf dem naturgetreu nach­
geahmten Ruf zu. M an  hüte sich jedoch vor übermätzigem Ge­
brauch des S ia t tg is ,  insbefonders des Gefchreiblatters, um -die 
Reviere vor dem „Verblatten" und unnötiger Beunruhigung 
des Rehstandes zu bewahren. Auch sei daran erinnert, datz auf 
der hochgestimmten „F iep-B latter" sehr oft Mutterrehe, die um 
ihre Kitze besorgt sind, zustehen und datz jede Übereilung beim 
Schutz unbedingt vermieden werden mutz; a ls  oberster Grund­
satz hat stets zu gelten, datz nur solche,Stücke, die man gang ver­
läßlich anzusprechen vermochte, zum Abschutz gelangen dürfen. 
Der Hirsch steht im August in der Feistzeit und dürfte in den 
meisten Revieren auch schon verfegt haben, so datz die Pllrsch 
auf dieses Wild ohneweiters aufgenommen werden kann. I n  
diesem Zusammenhange sei hervorgehoben, datz eine verständ­
nisvolle Bejagung ausreichende Kenntnisse auf dem Gebiete der 
Fährtenkunde voraussetzt und datz das Vorhandensein von ent­
sprechenden Ansitzgelegenheiten von grötztem Werte für die Hege 
und die Abschutzauswahl ist. I n  jedem gut gepflegten Reviere 
sollen daher derzeit die Pürschsteige bereits hergerichtet sein und 
die Hochstände und Kanzeln sich in einem solchen Zustande be­
finden, datz sie im Bedarfsfälle sofort bezogen werden können. 
Anlätzlich des Aufganges der Hühnerjagd am 16. August fei 
darauf verwiesen, datz es ratsam ist, die Hühner frühmorgens 
verhören zu lassen, um möglichst bald an die Ketten heran­
zukommen. D as Verhören der Hühner bietet auch Aufschluß 
über den S tan d  derselben und damit die Möglichkeit, den Ab­
schuß entsprechend zu bestimmen und zu regeln. Um unreife 
Ketten vor dem Verderben zu bewahren, müssen führende Hüh­
ner geschont werden; zu diesem Zwecke wartet man stets das 
Aufsteigen der ganzen Kette ab, um einerseits beobachten zu 
können, ob die Hühner stark genug sind und um anderseits die 
Alten unterscheiden und schonen zu können. Zur weidgerechten 
Jagd  gehört der ferme Hund. Sem e A rbeit kann weder bei der 
Niederjagd noch bei der Jagd  auf Schalenwild entbehrt wer­
den. Erschreckend viel Wild geht jährlich auf der Niederjagd 
infolge Fehlens gut abgeführter Vorstehhunde verloren, u n ­
gezählte Stücke Schalenwild verludern nach qualvollem Leiden 
nur deshalb, weil der Jä g e r  auf die Begleitung eines gut a rbe i­
tenden Schweißhundes verzichten zu können glaubte. Nicht alles 
Wild, das bei der Niederjagd beschossen wurde, fällt sofort zu 
Boden und auch Schalenwild stürmt selbst bei gutem Schutz sehr 
häufig noch davon, um erst außer Sicht zu verenden. Wo mensch­
liche Unzulänglichkeit sich vergebens um die Auffindung solchen 
Wildes bemüht, läßt der feine Geruchssinn des braven vier­
beinigen Iagdgehiljen den Jäger  bei gewissenhaft durchgeführ­
ter Nachsuche nur selten im Stiche. F ür  jeden, der auf den N a ­
men Weidmann Anspruch erhebt, mutz daher die E inhaltung des 
Grundsatzes „Ohne guten Hund keine Jagd"  eine Selbstverständ­
lichkeit sein. Die Zunahme der jagdlichen Tätigkeit in diesem 
M onate läßt es auch geboten erscheinen, daran zu erinnern, dag 
es unbedingte Pflicht jedes Jä g e rs  ist, jederzeit und an allen 
Orten sowohl im Interesse der eigenen Sicherheit a ls  auch der 
der Mitmenschen äußerste Vorsicht beim Gebrauche der Schuß­
waffe walten zu lassen. Unbedachte Schüsse sowie nachlas,ige 
Handhabung der Schußwaffe haben nur zu oft schon schweres 
Unheil im Gefolge gehabt. Insbesonders sei auf die Gefahr der 
Geller aufmerksam gemacht und hervorgehoben, daß auch Schill- 
wände und Wasserspiegel die Flugbahn der Geschütze — oft m 
verhängnisvoller Weise — ändern können. Abschließend sei 
daran  erinnert, datz die gewissenhafte Ausstellung und genaue 
Einhaltung  eines Abschutzplanes für jeden gut geführten vagd- 
betrieb die Voraussetzung für die Heranziehung und Erhaltung  
eines reichen und gefunden Wildstandes ist.

*

* Opponitz. ( V e r m ä h  l u  n g.) D ienstag  den 3. ds. 
fand in der W allfahrtskirche auf dem S o n n tag b e rg  die 
T ra u u n g  des F r l .  E m m a  H ö n i g l m it H errn K u r t R  i t-
t e r  statt. Freundlichen Glück-wunsch!

* Höllenstein a. b. Ybbs. (7  5 - I  a h r - F  e i e r d e s  M a n ­
n e r g e s a n g v e r e i n e s . )  Am 31. J u l i  hielt der M anner­
gesangverein Höllenstein zur Feier seines 75jährigen Bestandes 
eine Festliedertafel ab. Eingeleitet wurde die Vortragsordnung 
durch Vorträge der vollen Ortskapelle (24 M ann),  welche auch 
während des ganzen Abends flotte Märsche. Ouvertüren und 
Potpourrien , dirigiert vom Kapellmeister Herrn Karl P e t e r ,  
spielten. E s wurden nun vom Männerchor unter der Leitung 
des Chormeisters K arl  P e t e r  gesungen: 1. „Das treue deutsche 
Herz" von Kaliwoda, 2. „Lied hoch!“ von J u l iu s  Otto, 3. „Das 
Lied" von L. Spohr, 4. „Das Ringlein" von W. Nagel. Nun 
hielt der Obmann des Vereines Herr Gemeindearzt Dr. Robert 
R  e p p in formvollendeter Festrede einen geschichtlichen Über­
blick über den Werdegang des Vereines, erzählte von den G rün­
dern Hans Dietrich, Rudolf Keck. K arl Springenfchmied und 
den vielen verdienstvollen M ännern  und Obmännern, wie Alois 
Polland. H. Brunsteiner, Josef S tadler, P fa r re r  Griedl und 
S traubinger,  Rangger, Anton Hochleitner, Rudolf M ayr, Hans 
Dienstleder, Rudolf S til le r  u. a. und den oft großen und weihe­
vollen Veranstaltungen und Sängerfesten und interessanten Be­
gebenheiten, wie der Besuch großer Komponisten, z. B. 1868 J o ­
sef B rixners  und 1899 des Volksliederforschers und Gründers 
des Volksgefangoereines Wien, Abg. Dr. 2. Pommer, wobei 
mehrere Hollenjteiner Sänger (Stadler, H. Brunsteiner u. a.) 
an  der Sam m lung der österr. Volkslieder mitgeholfen haben. 
1907 besuchte der Deutsche Gesangverein Wien den hiesigen 
Männergesangverein und 1913 der Wiener akadem. Gesang­
verein. Der Krieg ries die meisten Sänger zu den Fahnen ins 
Feld und viele haben die deutsche Treue, die sie so oft besun­
gen, mit ihrem B lu t  und Leben bewiesen. So  auch der Chor- 
meister Rudolf M a y r .  2m  Jah re  1922 wurde gleichzeitig mit 
dem 60. Gründungsfeste das Gausängerfest in großem Rahmen 
veranstaltet, zu welchem 41 Vereine ihre Vertreter entsandten. 
Der Obmann begrüßte nun mit besonderer Freude alle jene, 
welche vor mehr a ls  25 Jah ren  dem Vereine beitraten und 
heute noch a l s  M itglieder und Grundstock dem Vereine ange­
hören. Z. B. Ehrenmitglied Anton H o c h l e i t n e r .  der an­
läßlich der 70-2ahr-Feier schon 50 Jah re  M itglied war. Ehren­
mitglied Hans D i e n s t l e d e r  mit 42 Mitgliedsjahren, Ehren­
mitglied Rudolf S t i l l e r ,  der 1901 beitra t und jetzt noch au s ­
übendes Mitglied ist, sowie viele andere, von denen 6 jetzt die 
Ehrenurkunde für 25 Jah re  ausübender Mitgliedschaft erhalten, 
und zwar Fritz E  a u tz, K arl  H e n g st l e r, Josef G l ö c k l e r ,  
Alfred P a u l ,  K arl  P e t e r  und Fritz S t e i n b a c h e r .  Der 
Obmann schloß nun mit den W orten: „Überall, wo Deutsche 
wohnen, da singt es und klingt es, das deutsche Lied und gibt 
uns die Gewißheit, daß die deutsche Sprache und das deutsche 
Lie-d a ls  wesentliche Faktoren deutscher K ultur  die Grundpfeiler 
bilden des Bewußtseins der Schicksalsgemeinschaft aller Deut­
schen. Und wir, die wir dieses kostbare Erbe des 75jährigen

V ere ines  heute in unseren H änden haben, wollen in dieser 
Weihestunde geloben, die T r a d i t io n  unserer V orgän ger  weiter 
zu führen, das  deutsche Lied zu pflegen, zu fördern  und zu er­
halten , so datz die, die nach -uns kämmen werden, einst sagen kön­
nen :  Trotz a ller Hindernisse und Schwierigkeiten dieser schweren 
Z eiten  haben die M i tg l ie d e r  des M .G .V . Höllenstein ihre Pflich­
ten und A ufgaben erfüllt. H undert tausend  deutschen Sänge rn  
w ird  in diesen T ag en  in gew altigem  E r leben  des großen S ä n ­
gerfestes in B r e s l a u  die E rk en n tn is  deutscher Schicksalsgemein- 
schaft in die See le  gebrannt .  H undert tausend  holen sich frische 
K ra f t  und neuen Bekennerm ut und auch w ir  wollen im deut­
schen Lied unser  T reuebekenntn is  zum deutschen Volke ablegen 
nach den W o rte n  des steirischen S ä n g e r s :  Schwört auf der Hei­
m at  heil iger  Scholle, — deutsch soll sie bleiben, komme was 
wolle, — komme w as  wolle — Glück oder Leid, — deutsch soll 
sie b le iben  in Ewigkeit!  — Heil dem deutschen Liede!"  Nachdem 
stürmischen B eifa ll  wurde das B u n desm o tto  gesungen und nun 
ergriff  der V e r t re te r  des S ä n g e rg a u e s  Ostmark H err  Leo Ho f -  
m a n n ,  zugleich auch V e r t re te r  des M ännergesangvere ines  
P b b s ,  das  W o r t ,  überbrachte die Glückwünsche des S ä n g e rg au e s  
und des  in B r e s l a u  weilenden E a u o b m a n n e s  Schatz und über­
reichte den genann ten  6 ältesten ausübenden  S ä n g e r n  die E h ren ­
urkunden für  25 J a h r e  treue ausübende  Mitgliedschaft. Darnach 
sagte die Tochter des Chorm eisters F r l .  F r ie d a  P e t e r  in 
frischem, lebhaftem  V o r t rag e  ein reizendes Dialekt-Festgedicht, 
verfaßt von F r a u  Resi S  ch ö l n  h a m m e r, auf .  Der reichliche 
B eifa ll  ga l t  sowohl dem Gedichte a l s  auch der V ortragenden. 
N u n  wurde  der große gemischte L hor „ I n  W ald  und Fe ld"  von 
W einzierl-K eldorfer ,  d i r ig ie r t  von Chormeister K a r l  P e t e r ,  
vorge tragen, welcher a l s  eine gesangliche M eisterleistung mit 
Recht einen fast nicht endenwollenden B eifa ll  erzielte. Herr  Obm. 
Dr. R  e p p überreichte bei dieser Gelegenheit a l s  besondere 
E h ru n g  dem Chormeister einen neuen Taktstock a u s  Ebenholz 
m it  vers ilberte r  Spitze. D er Chormeister dankte d a fü r  und 
sprach nu n  seinerseits den Dank des V ere ines  a u s  den D am en: 
F r a u  R  e p p für ihre vollendete K lav ie rbeg le i tu ng ,  F ra u  
S c h ö n a u e r  für  die E in p ro b u n g  der T änzerg rup pen  und F r l .  
F r ie d a  P e t e r  für  das  Festgedicht, desgleichen der leider ab­
wesenden Dichterin. E s  folgten nu n  die M ännerchöre  von Dok­
tor P o m m e r  „ W a h re  Freundschaft" und „W aldeinsamkeit" , 
w o rauf  wieder vom gemischten Chor die vortrefflich einstudier­
ten und klangvollen heiteren  Volkslieder  vo rge tragen  wurden, 
und zwar „ P f ta t  dt Eod, du l ia b s  T öuberle" ,  „ M iaz a l ,  h a h a !“ 
von K. L ieb le itner ,  „ D a s  W achauer Schifferlied" und „D u  herzi 
fchöns D ian d le"  von D r.  P om m er .  Dazwischen w urden  von den 
jugendlichen T anzg ru pp en  schöne neue Volkstänze zur Auffüh­
run g  gebracht. Erschienen w a ren  zur F e ie r  außer dem e rw ä h n ­
ten V e r t re te r  des S ä n g e rg a u e s ,  jene des G esangvereines W a id ­
hofen a. d. P b b s ,  der S ä n g e r ru n d e  der Rothschildfäge in  W a id ­
hofen a. d. P b b s  und des Pbbfitzer Gesangvereines. Schriftliche 
Glückwünsche kamen noch von der E a u le i tu n g  n a m e n s  H errn  
S  ch w e d e r. vom Ostmärkischen S ä n g e rb u n d  und vom Gesang­
verein  Göstling. W ie  imm er w a r  auch d iesm a l  die Ju b e lfe ie r  
des M .G .V . ein g roß a rt ig  gelungenes, erhebend schönes Fest in 
fa m i l iä re r  E in tracht.  W ie der V e re in so b m a n n  in  fe iner Fest­
rede richtig betonte, daß der M .G .V . stets eine große F a m il ie  
bildete, in der es auch manchmal stürmische D e b a t ten  gab, die 
aber im m er geschlossen und  kampfbereit  w ar ,  wenn es g a l t ,  den 
V ere in  gegen Angriffe  v o n  außen, die Neid und Rückschritt 
manchmal v e ran laß ten ,  zu verte idigen, deren E in trach t  aber 
auch stets vorhanden w ar,  wenn es ga l t  größere V e ra n s ta l tu n ­
gen trotz der  manchmal sehr großen  Schwierigkeiten schließlich 
zum g u ten  G elingen zu b r ingen  und so möge der M .G .V . auch 
w eite r  b lühen  und gedeihen nach seinem M o t to :  „ R e in  im 
S a n g e ,  t reu  im  W o r t ,  fest in E in trach t  im m erfo r t !"

__________________ I n g .  A. Blafchek.

Amstetten und Umgebung.
_  —  T ra u u n g . A m  S o n n ta g  den 8. ds. findet in der 
S tadtpfarrkirche die V erm ählung  'des H errn  A lbert 
S c h r ö d e r  mit F r l .  W ilhelm ine F ü l l  statt. Unseren 
herzlichsten Glück-wunsch!

—  E rn en n u n g . Der G eneraldirektor für die P ost- und 
T e leg raphenoerw altung  h a t den Oberinspektor H errn K a r l  
W a l t e  r zum  A m tsdirektor im P ost- und Telegraphen- 
dienst und zum V orstand der beiden P ostäm ter Amstetten I 
und  II e rn an n t. H err A m tsdirektor W alte r ist seit dem 
J a h re  1908, m it kurzer Unterbrechung durch seine K riegs­
dienstleistung, dem P ostam te  A m stetten I zugeteilt. E r  
w ar a ls  Borstandstellvertreter in den letzten J a h r e n  m ehr­
m a ls , wie auch bis zu seiner E rn en n u n g  zum  A m tsdirek­
tor m it der provisorischen 'Leitung der beiden Ämter be­
tra u t. W ährend  seiner bisherigen Tätigkeit h a t es Herr 
A m tsdirektor W a lte r  wie selten einer verstanden, die Liebe, 
'Achtung und Anhänglichkeit seiner U ntergebenen zu gew in­
nen und zu bew ahren. E s  ist daher begreiflich, daß m it 
dieser E rn en n u n g  einem lang  gehegten Wunsche seitens 
'des P ersonales  Rechnung getragen  wurde, w as in  zah l­
reichen E h rungen  und Beglückwünschungen sinnfällig zum 
Ausdruck kam. E s  m uß hervorgehoben werden, daß sich 
H err Am tsdirektor W a lte r  auch seitens der Bevölkerung 
der besten Wertschätzung erfreu t und  es gew innt die B evö l­
kerung des A m tssprengels m it dieser E rn en n u n g  einen 
pflichteifrigen und liebensw ürdigen B eam ten.

—  Ötschergau schießen in  Amstetten. Am 8 ., 9. und 15. 
August findet in A m stetten d a s  diesjährige Ötschergau- 
Schießen s ta tt. Dieses Schießen ist frei fü r  alle M itg lie ­
der des Österr. Schützenbundes und  sind dieselben auch den 
Ötschergauschützen gleichberechtigt. A m stetten arbeite t schon 
eifrig an  der V orbereitung dieses Festes und kann m an 
schon durchblicken lassen, daß auch der G aben tem pel reichlich 
ausgestattet sein w ird.

— Bezirksfürsorgerat Amstetten — Parteienverkehr. Ab 
1. A ugust 1937 findet beim A m te des Bezirksfürsorgerates 
A m stetten der P arte ienverkehr wie -folgt s ta tt: in Fllrsorge- 
(U nterstützungs-)A ngelegenheiten ausschließlich D i e  n s  - 
t a g  und F r e i t a g  von 8 b is  12 U hr v o rm itta g s ; in 
Loh nab gab e a n gel ege nheiten täglich, au ß er S a m sta g , von 
8 b is  15 U hr, S a m s ta g  von 8  bis 18 U hr. Besuchsstunden 
bei den P fleg lingen  des A lte rsheim es täglich von 14 b is  
16 U hr. F ern ru fn u m m er des A m te s: 28.

—  Vorschuß- und S p arv e re in  zu Amstetten, r. G . m.
b. H., K losterstraße 2, T el. 64, Postsparkassenkonto 72.330, 
gegründet 1867, em pfiehlt sich allen E in legern  und G eld ­
nehm ern a ls  stets reelles und konzilian tes In s t i tu t .  E ige­
nes V ereinsgebäude. O ffen täglich, doch an  S am stag en  
nachm ittags sowie an  S o n n - und F eie rtagen  geschlossen. 
A uskünfte kostenlos. Einlagebücher, Scheckverkehr und 
Heimsparkassen. Tagesverzinsung ohne K ündigung 3 P r o ­
zent, im K ontökorrentverkehr 2 P rozen t, keinerlei Spesen.



Freitag den 6. Angnst 1637. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Seite 5.

ft ft, riehen zu den günstigsten B edingungen. D arleh en  für 
gestellte mit B ü rg e n , A bzah lung  in m onatlichen T e il- 
cigen. Die R entensteuer und den F o n dsbe itrag  trä g t 
A nstalt. 702

-  Bezirksversammlung der Tischlerzunft. A m  S o n n ta g  
25. J u l i  fand um  szslO U hr vo rm ittag s  in  A m ftetten, 

ft Hof Todt, unter dem Vorsitz >des Bezirkszunftm eisters 
oolf © r e i n e r  die erste B ezirkszunftversam m lung 
t, zu der sich nutzer zahlreichen Zunftm itgliedern auch 
lideszunftmeister K a r l  W a l t e r  a u s  M ö d lin g , der G e- 
cbereferent der Bezirkshauptm annschaft A m ftetten , L an- 
regierungsrat B a ro n  D r. P a u l  S c h e r  p o n ,  L an d es­
iebberat K a m m e rra t Josef H ö r m a n n  sowie Bezirks- 
ierbesekretär S t e i n e r  eingefunden h a tten . Nach V or- 
lnng der B ezirksleitungsm itg lieder h ie lt der Vorsitzende 
i am 11. J ä n n e r  1937 verstorbenen Bezirkszunftmeister 
in j  H  a 1 i 's einen w arm em pfundenen N achruf. H ierauf 
attete Bezirksgewerbesekretär H an s  'S  t  e i n e r  einen 
fassenden Bericht über die Tätigkeit der B ezirksleitung 
ihrem Bestehen, behandelte ferner d a s  Lehrlingsw esen, 

! L eh rlin g sh a ltu n g , A ufd ingung , Freisprechung, Gesel- 
prüfung und G ehilfenan- u n d  abm eldung. Landeszunft- 
ister W a l t e r  erstattete ein umfangreiches R efe ra t über 
bisher geleistete A rbeit der Z unft, w ies auf die großen 

G ierigkeiten hin, die bei den V erhand lungen  über 
h tsatzoeranlagung und W arenum satzsteuerabfiN dung zu 
:m ünden w aren , besprach den in V erh an d lu n g  stehenden 
llektivoerlrag, die Jachzeitung , versicherte, daß der 
nftoorstand bem üht ist, seine A rbeit in streng objektiver 
nse zu erfüllen und schloß seine A usfü h ru n g en  m it dem 
ifruf, ihn  sowie die Bezirksleitung in den schweren A uf- 
ben zu unterstützen, denn d a n n  helfen sie sich selbst. D er 
werbereferent D r. S  ch e r p  o n sprach über d a s  Pfuscher­
wesen sowie N ichteinhaltung der B estim m ungen über 
L eh rlin g sh a ltu n g  und legte den Anwesenden k la r, daß 

sich selbst 'den größten Schaden zufügen, w enn sie sich in 
ahm st nicht genau an  die P flich ten  und Gesetze ha lten , 
im m errat Josef H ö r m a n n klärte die Anwesenden über 
rjchieiöene F ra g e n  der neu errichteten Fortbildungsschule 
Am ftetten au f u n d  appellierte a n  alle, sich an  der in der 
it vom 18. b is  26. Septem ber 1937 in  A m fte tten  statt- 
denden n.ö. L andesausste llung  regstens zu beteiligen, 
Ht n u r  M it der A usste llung  gewerblicher Erzeugnisse, 
ldern auch a ls  W erbeo rgan  m itzuarbeiten a n  einem gu- 
i G elingen der d iesjährigen  A usste llung . Hernach en t­
gelte sich eine rege Aussprache über verschiedene gewevb- 
he Angelegenheiten, wie Richtpreise, Proisschleuderei, 
uscherwesen und dergleichen, w o ra u f  die V ersam m lung 
n B eM szu n ftm e is te r  © r e i n e r  m it D ankesw orten  ge­
lassen wurde.
— Bezirksgewerbeverbänd Amftetten. ( G e s e l l e n -  
: ü i u n  g .) Der Bezirksgewerbeverband A m ftetten g ib t 
sannt, daß  im  M o n a t  'Septem ber t)ie_ ©esellenprüjungen 
i Schmiede-, W agner-, F aßb inder-, Schlosser-, Tsichler-, 
leideripacher-,. Schuhm acher-, F riseur-, Bäcker-, Fleisch- 
luer- ustö Selcher-, Anstreicher- und M alergew erbe statt- 
iden und  daß  alle jene Lehrlinge, welche ihre Lehrzeit 
s E nde Oktober 1937 beenden, d a s  Gesuch (Gesuchs- 
rm u lare  erliegen im Bezivksgewerbesekre 1 a r ia  1 ̂  um  Z u- 
ssung zu r G esellenprüfung b is  längstens 5. Septem ber 
)37 an  d a s  Bezirksgewerbesekretariat in AMstetten, Lin- 
rftraße 13, einzusenden haben. D em  Ansuchen sind bei­
schließen: 1. L eh rve rtrag , 2. Lehrzeugnis (m it 40 G ro- 
jcn gestem pelt); 3. A bgangszeugnis der F o rtb ild u n g s- 
iule bez w. B estä tigung , daß eine V erpflichtung zum  
chulbesuche nicht bestanden h a t  oder Bescheid über oven- 
elle B efreiung vom Schulbesuch; 4. T au f- und  H eim at- 
-ein. D er genaue P rü fu n g s te rm in  w ird den P rü f lin g e n  
ich E in langen  der Ansuchen schriftlich bekanntgegeben.
— Todesfälle. Gänzlich u n e rw a rte t verschied am  S a m s- 

g den 31. v. M . im  A lter von 36 J a h r e n  H err F ra n z  
e e w a l d, Oberkomm issär der ,,D onau"-B ers.-A .G . Der 
erewigte, der sich allseits großer B elieb the it erfreute, 
urde am  2. ds. u n te r zahlreicher T e ilnahm e am  a lten  
idt. F riedhofe.zur letzten R uhe beigesetzt. —  W eite rs  starb 
err J o h a n n  K o b l i t f c h e k ,  O berlehrer i. R . und 
hrenbürger von Laim bach, im  A lte r von  75 J a h re n . 
. I.P.
Umgebung. ( T o d e s f ä  l le .)  I n  W a l  l s e e  H err 
udolf F e i s c h l ,  Schmiedmeister, im  A lte r  von 46 J ä h ­
rn I n  Z e i l  l e r n  F r l.  M a r ie  G  r a b n e r, Gasthof- 
'sitzerin, im A lter von 22 J a h re n . I n  U l m e r  f e  l d  
err A dolf E  g  g n e r, G endarm eviepostenkom m andant, im 
lter von 51 J a h re n . I n  M a u e r  bei A m ftetten H err 
Adolf H e i n z ,  W irtschaftsbesitzer, im  A lte r  von  34 J ä h ­
rn I n H a u s m e n i n g  H err F ra n z  >K o u p a  l, S peng- 
rmeifter, im  A lter von 74 J a h re n . R. I. P .
— Volksbücherei Amftetten. Neue Bücher: „Der Bienen- 

iman“ von Georg Rendl ist ein Werk von reiner Kunst und 
>ch voll Wirklichkeit, von einem Dichter geschrieben, der selbst 
it den Bienen aufgewachsen ist. E s  brauchte da keine Erfin- 
rngen, sondern nur ein achtsames Auge für das hochbegabte 
olk der Bienen und ihren S t a a t  und seine Verwaltung. M an  
est und staunt und bekommt Ehrfurcht vor dieser Harmonie 
rd Geschlossenheit, an der sich die menschlichen S taatsgebilde 
n Muster nehmen können. Ebenfalls ein Salzburger, Karl 
einrich Waggerl, hat in feinem Erstlingswerk „Brot" einen Ro- 
an geschaffen, der auch ganz aus  dem Leben gegriffen ist, aus 
:m ungeschminkten Leben voll von P lage, Sorge, Enttänschun- 
->n, Kampf und Sieg. „Hammerschläge" nennt der Dichter 
esselschmäed Heinrich Lersch seinen Roman von Menschen und 
laschinen. Wer arbeitend im Leben steht, kann an diesem mit 
chweiß und B lu t  geschaffenen Buch nicht vorübergehen. D as 
erfönliche Schicksal gewinnt volkhafte Bedeutung. ,-Franco", 
'r. Rudolf T im m erm anns gibt in diesem Buche Freund und 
eind des heute vielgenannten M annes  Auskunft über die Per- 
mlichkeit auf Grund von Daten, die er a ls  Kenner Span iens 
chon vor dem gegenwärtigen Kriege) zum abgerundeten Bilde 
>rmte. Franz  Franzis; schrieb ein neues Kriegsbuch „W ir von 
er Somme“ , drei Fronten um ein Dorf, das die M ateria l-  
hlacht der Westfront zum Gegenstände hat. Franzis; wurde in 
er Sommeschlacht 1910 schwer verwundet, sein Regiment verlor 
i 10 Tagen 2050 M ann  und 72 Offiziere. D as Buch ist ein

Zeugnis für S in n  und Grütze des wahren Frontsoldatentums. 
Die Volksbücherei ist jeden Dienstag, Donnerstag und S am stag  
von 5 bis 7 Uhr abends und Sonn tags  von 9 b is  10 Uhr ge­
öffnet.

—  Jnvaliden-Tonkino. D on F re itag  den 6. b is  M o n ­
tag  -den 9. A ugust der ü b e rau s  em pfehlensw erte U fafilm  
„ R i t t  i n  d i e  F r e i h e i t "  m it W illy  B irg e l, V iktor 
S ta a l ,  Hanfi Knotek und U rsu la  G rab ley . —  M ittw och 
den 11. und D onnerstag  den 12. A ugust: Roch Ezikos und 
Fritz J m h o ff  in dem  F ilm : „ D e r  W i l d f a n g " .  A b 
F re ita g  den 18. d s . : „ M  o s  k a u —  S  h  a n g h a  i “ m it 
G ustav  Dieß! und  P o la  N eari.

— Schiitzenoerein. Ergebnisse des Feuerschietzens am S onn­
tag den 1. August. Standscheibe: Tiefschüsse: 1. Joses Reisinger, 
982 Teiler; 2. Alois Urschitz, 1229 T e i le r ; 3. Franz Krenn, 1449 
Teiler. Kreise: 1. Alois Urschitz, 45; 2. Wilhelm Oehlhorn, 40;
3. Franz Krenn, 37; 4. Josef Reisinger, 36; 5. In g .  W. 
Dienstleder, 35. Armeegewehrschei-be, Tiefschüsse: 1. K arl F r e i s ­
tehen d. I . ,  1698 Teiler; 2. Wilhelm Oehlhorn, 1920 Teiler. 
Kreise: Karl F reistehen d. I . ,  28. StehbockscheiLe, Tiefschüsse: 
1. In g .  W. Dienstleder, 815 T e i le r ; 2. Karl Freisleben d. I . ,  
997 Teiler; 3. Wilhelm Oehlhorn, 1152 Teiler. Kreise: 1. Ing .  
W. Dienstleder, 15; 2. K arl  Freistehen d. I . ,  14; 3. Wilhelm 
Oehlhorn, 13. — Am S onntag  den 8. August beginnt das 
Ö t s c h e r g a u s c h i e t z e n .  Der Zeitpunkt des nächsten Übungs­
schießens wird gesondert bekanntgegeben werden.

—  Verhaftung. A m  4. ds. w urde der H ilfsarbe ite r H er­
m ann  D  ü r  n  b e r >g e r a u s  M aria-N eustift verhaftet und  
dem 'Bezirksgerichte eingeliefert, weil gegen ihn  vom K re is ­
gerichte c t .  P ö lte n  behufs V erbüßung  einer dreim onatigen 
schweren Kevkerstrafe ein Steckbrief erlassen w orden w a r. 
A ußerdem  -wurde er auch vom  Bezirksgerichte S t .  P e te r  
i. d. A u  wegen V eru n treu u n g  gesucht.

—  Fahrraddiebstähle. A m  26. J u l i  w urde a u s  dem 
H aufe D ollfuß-P la tz  21 ein der Vuchdruckerei K a r l Q uei- 
fer jun . gehöriges H errenrad , welches abgesperrt do rt stand, 
gestohlen. D as  R a d  hatte einen W ert von 200 Schilling. 
Der T ä te r konnte noch nicht festgestellt werden. —  A m  28. 
J u l i  wurde dem H andelsangestellten Josef D e m e l  ein 
F a h rra d  gestohlen, welches er unversperrt vo r dem Hause 
Dollfußplatz 9  stehen hatte . D as  R a d  w ar M arke  P a n th e r .

—  Diebstahl. A m  4. ds. in  den V orm ittagsstunden  
w urde dem K a u fm a n n  J o h a n n  S c h i n d l e r ,  W iener- 
straße N r. 29, ein vo r dem Geschäfte hängender g rau e r Lo­
denm antel im  W erte von 50 Schilling gestohlen. Der T ä te r  
ist unbekannt und wurde dessen Ausforschung eingeleitet.

Aus Melk und Umgebung.
Melk. (B  e i m B  a d e n e r t r u n k e n.) A m  28. o. M . 

ist der 33 jährige H andelsangestellte H err K a r l A l t e n -  
d  o r f e r, -der B ru d er des hiesigen E isenhänd lers  H errn 
A lo is  A ltendorfer, in  dessen Geschäft er tä tig  w ar, -beim 
B aden  am  sogenannten „Eänsehäufel" ertrunken. K arl 
A ltendorfer, der öfters a n  epileptischen A nfällen  litt, dü rfte  
nach den vorgefundenen S puren  gerade m it dem A u s ­
schwemmen seiner Badehose beschäftigt gewesen sein, a ls  er 
von einem A nfalle  betroffen wurde, bew ußtlos ins Wasser 
stürzte und ertrank. Der Leichnam w urde ta g sd a ra u f an 
'der U nfallstelle gefunden.

Wochenschau

Radio-Programm
vom Montag den 9. bis Sonntag den 15. August 1937.

Täglich gleichbleibende Sendungen: 6.45: Weckruf, Turnen. 
7.00: Der Spruch. Anschließend: Zeitzeichen, Nachrichten, P r o ­
gramm für heute. 7.10—8.00: Frühkonzert. 9.10: Zeitzeichen, 
Morgenbericht. 9.20: Wiener Marktberichte. 9.30: Wetter- 
vorbericht (7-Uhr-früh-Beobachtungen aus Österreich). 11.20: 
Zeitzeichen, Wasserstandsberichte. 11.55: Wetterbericht und W et­
teraussichten. 12.00: Mittagsglocken, Mittagskonzert. 13.00: Zeit­
zeichen, Wetterbericht und Wetteraussichten, Mittagsbericht, P r o ­
gramm für heute. 13.10: Fortsetzung des Mittagskonzertes. 14.00: 
Schallplattenkonzert. 14.30: Amtliche Verlautbarungen, Ver­
lautbarungsdienst der Ravag. 15.00: Zeitzeichen, Wiederholung 
des Wetterberichtes, Effektenschlutzkurse. Produktenbörse. 16.00: 
Nachmittagsbericht, Kurse. 16.05: Schallplatten. 19.00: Zeit­
zeichen, 1. Abendbericht, Wetterbericht und Wetteraussichten, 
alpiner Wetterdienst. E twa 22.10: 2. Abendbericht, Wieder­
holung der Wetteraussichten, P rogram m  für morgen, amtliche 
Verlautbarungen. 22.55: Verlautbarungsdienst der Ravag.

M ontag den 9. August: 15.15: Jugendstunde. 15.40: S tunde 
der Frau . 17.20: Alt-Wiener Skizzen. 19.05: Salzburger Fest- 
spiele 1937. „Falstaff", lyrische Komödie von Giuseppe Verdi. 
22.20: Tanzmusik. 22.45: Bllcherecke.

D ienstag den 10. August: 15.15: Kinderstunde. 15.40: S tunde 
der Frau . 18.50: Kulturelle Umschau. 19.10: Zum Tage. 19.25: 
Bekanntes und Unbekanntes. 19.50: Heiterer Musikunterricht. 
20.50: „Am Strom ", kleine Hörfolge.

Mittwoch den 11. August: 11.25: S tunde der F rau . 15.15: 
Kinderstunde. 17.20: W ir besuchen einen Künstler. Der M aler  
A rthur Brusenbauch. 17.35: Stunde österreichischer Komponisten 
der Gegenwart. Hans Peter  Huber-Jacquemot. 19.10: Zum 
Tage. 20.40: „Dur und Moll", zwei Szenen mit Musik. 1. „Die 
Goldgrube" von Rudolf -Berdach und -Lucie Perne. 2. „Abschied 
auf der Hotelterrasse". Heiterer Dialog von W alte r  Hahn. 
22.20: Unterhaltungskonzert. 22.45: Weltsportschau.

D onnerstag  den 12. August: 11.25: Stunde der Kranken. 
15.15: Kinderstunde. 15.40: W ir photographieren auch bei R e­
genwetter. 18.25: Wissenschaftliche Nachrichten der Woche. 19.10: 
Zum Tage. 19.25: „Am Wörther See", Klänge a u s  Kärnten. 
22.20: Unterhaltungskonzert.

F re itag  den 13. August: 11.25: Stunde der F rau . 15.15: J u ­
gendstunde. 15.40: Frauenstunde. 18.00: S po r t  der Woche. 
18.10: Reisen in Österreich. 19.10: Zum Tage. 20.05: „Winke, 
bunter Wimpel", Hörspiel von Alfred Karrasch. 21.25: Rudolf 
E. Binding (zu seinem 70. Geburtstag). A us seinen Werken.

S am stag  den 14. August: 11.05: Salzburger -Festspiele 1937. 
Giuseppe V e rd i : Requiem. 16.30: T u tt i  frutti. 17.30: Buntes  
Leben um uns. Naturbeobachtungen. 18.10: D as Reichsverbands- 
fest der österreichischen Trachtenvereine in Ebensee. 19.10: Auch 
kleine Dinge können uns entzücken. 20.10: B un ter  musikalischer 
Abend. 22.20: Unterhaltungsmusik

Sonntag  den 15. August: 8.45: Geistliche Stunde. 10.00: V or­
mittagskonzert. 11.00: F ü r  unser Landvolk. 14.35: Einweihung 
der Eruber-Mohr-Eedächtniskapelle (Ubertr. a u s  Oberndorf bei 
Salzburg). 15.15: Die Bücherstunde. 16.40: W ir  senden vom 
Land. In n v ie r t le r  Estanzln und In n v ie r t le r  Esang. 19.10: 
D as Feuilleton der Woche. 19.30: Aus klassischen Operetten. 
21.00: Sa lzburg  ehrt seine Festspielsolisten.__________________

Entgeltliche 'Ankündigungen und Anpreisungen sind durch Nummern
gekennzeichnet.

I m  ganzen L and T iro l h a t  ein M assenflug von Kohl­
weißlingen eingesetzt, wie es noch selten der F a l l  w a r. Auch 
bei u n s  gibt es Heuer sehr viele K ohlw eißlinge.

D ie bekannte tschechoslowakische S p o rtle rin  Stephanie 
Pekarova, die m ehrere Leichtathletikrekorde fü r F ra u e n  
aufgestellt hatte , h a t  sich einer O peration  unterzogen, die 
sie in einen Mann umgewandelt h a t.

Dieser T age jäh rte  sich zum  25. M a le  der T odestag  des 
berühm ten W iener A rztes Dr. Edmund v. Neuster, der a ls  
hervorragender In te rn is t M itbegründer des W e ltru h m s  
der W iener medizinischen Schule w a r.

B e i -dem B a h n h o f des P a rise r B o ro rte s  V illeneuoe- 
6 t .  Georges h a t  sich ein schweres Eisenbahnunglück ereignet, 
bei dem 28 T ote u n d  60 Schwerverletzte zu beklagen sind. 
D a s  Unglück w urde durch falsche W eichenstellung ver­
ursacht.

I n  Fllrstenzell in  N iederbayern  ist der ehem alige deutsche 
Reichsminister des Ä ußeren, Botschafter Frederik Hans v. 
Nosenberg, im  63. L ebensjahre gestorben.

I n  einer M enagerie in London spielte sich ein furcht­
barer Vorfall ab. D er P a s to r  H arold  D avison -wurde, a ls  
er in einem CöweNkäfig predigte, von einem  Löwen zer­
fleischt. D avison wollte seinen A nhängern  a u f  besondere 
A r t  die M acht des B ibe lw ortes  dem onstrieren, durch d a s  
sogar w ilde T iere besänftigt würden. A ls  D avison n u r 
m it einem Buch u n d  einem Spazierstock ausgerüstet, «den 
Z w inger b e tra t, schlugen ihn die Löwen m it P rankenhieben  
zu «Böden und  «begannen ihn zu zerreißen. D em  Geistlichen 
w ar d a s  E xperim ent vorher schon zw eim al gelungen.

I n  Hietzing h a t  sich der 72 jäh rige  «Schuhmachermeister 
Josef Ollerith eine K ugel in  den Unterleib g e jag t und sich 
d an n  an  einem S trau ch  erhängt. D er 72jährige «Greis ist 
a u s  unglücklicher Liebe zu einem 23 jährigen  «Mädchen in 
den Tod gegangen.

-Der Ölmagnat Sharpe a u s  D a lla s  in T e x as  h a t  in sei­
nem T estam ent bestim m t, daß «sein K ö rp e r in einem großen 
Lederkoffer «beigesetzt werden sollte. Dieser K offer h a tte  
S h a rp e  Jah rzeh n te  hindurch au f seinen zahlreichen Reisen 
begleitet, «die ihn mehrfach um  die E rde geführt h a tte n ; er 
w a r  mit H underten  von H otelzetteln beklebt. D er sonder­
bare Wunsch «des M ill io n ä rs  wurde von -den E rb en  und 
den B ehörden respektiert.

«Auf der Höhe von P i r ä u s  ereignete sich ein schwerer 
Schiffszusammenstoß, bei «dem ungefähr 40 P ersonen den 
T od  gefunden «haben.

A uf seiner 18. Reise um die Welt ist in H ono lu lu  der 
A m erikaner Julius Brittlebank im 79. L ebensjah re  ge­
storben. «Bor 30  J a h re n  h a tte  er sich von «seinen Geschäften 
zurückgezogen und befand sich seither ständig au f Reisen. E r  
h a t weit über eine M illio n  M eilen  zurückgelegt u n d  d a fü r
200.000 D o lla r  ausgegeben.

I n  einem H otel von «St. M oritz in der Schweiz ist die 
reichste Frau der «Welt gestorben. E s  w ar «dies die 2ö jäh - 
rige G a ttin  des M aharadschas von «Jndorei. S ie w ar seit 
ihrem  14. L ebensjah re  m it «dem M aharadscha -verheiratet, 
der sehr jung  den T h ro n  bestieg. Der «Leichnam der V er­
storbenen w ird in «Sonderzügen und au f Sonde rdam pfern 
nach In d ie n  gebracht.

I n  B e rlin  w urde die 14. große deutsche Rundfunkaus­
stellung eröffnet.

I n  der Gemeinde Suschany bei G roß -S teffe lsdo rf er­
eignete «sich ein F a ll ,  der die Ärzte vo r ein R ätsel stellt. 
D er 25 jährige  «Stephan H aluska w ar «seit seinem 8. L ebens­
jah re  blind. Kürzlich stellte er «fest, d aß  er nach 17 Jahren 
wieder sah. D arüber geriet er «so in E rregung , «daß er ir r ­
sinnig wurde.

Erzherzog Albrecht von Habsburg ist in  P o sad as , A r ­
gentin ien, «bei einem FlugMgunfall leicht verletzt w orden, 
a ls  er in seinem P rio a tflu g zeu g  am  P a r a n a f lu ß  eine N o t­
landung  vornehm en w ollte.

D ie M u tte r  des P räsiden ten  «der Bereinigten S ta a te n  
von «Amerika, Roosevelt, ist in B adgastein  zur K u r ein­
getroffen.

D a s  fahrp lanm äßige holländische Verkehrsflugzeug Am­
sterdam—Paris ist beim «Bahnhof V rag es  w ährend eines 
G ew itte rs  abgestürzt und  verb rann t. Die zehn F luggäste  
und «die vier M a n n  Besatzung fanden den T od. D ie M a ­
schine dürfte  vom  B litz «getroffen w orden sein.

D er im F r ü h ja h r  verstorbene ehem alige Zerem onien­
meister des englischen «königlichen Hofes, Lord Ormath- 
waite, der ein «Vermögen von  fast 110.000 P fu n d  «hinter­
ließ, h a t  sämtliche V erw andte enterbt und die F r a u  «seines 
treuen K am m erdieners «sowie ihre beiden S ö h n e  zu U ni­
versalerben eingesetzt. D a s  Testam ent «des i n ' Hofkreisen 
sehr bekannt gewesenen «Adeligen, der auch zum  engsten 
K reis der K öniginw itw e M a ry  gehörte, h a t  in E n g la n d  
größtes Aufsehen erregt.

I n  Wien fand die erstm alige B efah ru n g  des b ish e r  fer­
tiggestellten T eiles «der neuen Wientalstraße im  Abschnitt 
H ütte ldorfer «Brauhausbrücke b is  zu r «Schönbrunner «Schloß­
brücke «statt.

Z um  erstenm al in «der Geschichte der chemischen «Kämpft 
«steife ist ein Selbstmord mit Giftgas zu verzeichnen. «Ein 
«W ärter einer B udapest er K linik h a t  G elbkreuzgas in flüs­
sigem Z ustand  zu sich genommen. E r  «starb nach zehn «Mi­
nuten, obw ohl der S elbstm ord «sofort bem erkt w urde.

Der erste Schw im m länderkam pf Deutschland—Österreich 
wurde von Deutschland mit 0 2 :5 6  P unk ten  gewonnen.

Der 17jährige «Gymnasiast Albert Long a u s  B irm in g ­
ham  h at eine neue Fernsehapparatur konstruiert, «die ge­
genüber dem bisherigen System  einen wesentlichen F o rt-



S e ite  6. . B o t e  v o n  der  Yb b s " F re itag  den 6. A ugust 1937.

Ichritt darstellt. Long will sein P a te n t, bevor er die Schule 
beendet ha t, nicht veräußern.

A uf einer einsamen A lm  a u f  dem sogenannten B lu tsa tte l 
bei S t .  M are in  h a t  ein früher gutm ütiger Zuchtstier, der 
plötzlich m ild  geworden w ar, die 62 J a h r e  a lte  Sennerin 
Frewl zu Tode getrampelt. Der Brustkorb der S en n erin  
w a r geradezu zerm alm t. D a der F a ll  erst einige Zeit später 
entdeckt w urde, so w ar d as  Vieh, das in den S tä llen  a n ­
gekettet w ar, fast verhungert.

D er Gipfel des Rigi ist dieser Tage zum erstenm al von 
einem Automobil erreicht worden. E s  handelte sich um  
ein 6 i/^ -P .S .-K leinau to , d a s  m it zwei P ersonen besetzt w a r  
und 830 K ilog ram m  Eigengewicht ausweist. D a s  größte 
H indern is w a r  kurz vor dem Endpunkt zu überw inden, 
näm lich ein 150 Kilom eter langer T reppenanstieg m it 34 
Knüppelstiegen und 40 P ro z e n t S teigung .

Bücher und Schriften.
Georg R end l: „Die G lasbläser", Roman. 353 Seiten, Leinen 

S 8.—. Verlag Anton Pustet in Salzburg-Leipzig. Ruhig und 
besinnlich wie im ersten Teil der „Elasbläser"-Triologie des 
Salzburger Dichters Georg Rendl fliegen I n h a l t  und Worte in 
ihrem zweiten dahin. Behandelte der erste Band „Menschen 
im M oor" das  Werden der Glashütte  in Bürmoos, die nach 
dem eisernen Willen des Hüttenherrn Pfeil in die Salzburger 
Erenzlandschaft neues Leben eingoß, so schildert der vorliegende

zweite Teil die Entwicklung dieses Werkes und der in ihm schaf­
fenden Menschen. Rendl versteht es, sie uns näherzubringen, 
war doch ihr Beruf einmal der seinige. Das Buch hebt mit dem 
Einzug des Bläsers Christian Brandt, den Pfeil in Rußland 
angeheuert hatte, an und endet mit dessen Tod im Dienst der 
Hütte. S e in  Ableben, ein großer Verlust für die Hütte, kündet 
Pfeil das Kommen harter Zeiten, Zeiten des Kampfes des a l t ­
väterlichen Betriebes mit der Maschinenwelt. Wie sich dieser 
Kampf abspielen wird, darüber wird der Schlußband der Trio- 
logie berichten, den wohl jeder mit Spannung erwartet, der die 
Geburt und das  Werden der Pfeilschen Glashütte  in der schö­
nen Sprache Rendls verfolgen konnte. P .

General der Jn fan tr ie  Alfred K rauß: „D as Wunder von 
Karfreit", 2. Auflage. M i t  16 Bildnissen, einem Ubersichtsbild 
und einer Karte. Leinen 8 7.—. 2. F. Löhmanns Verlag, M ü n ­
chen-Berlin, 1937. R un  liegt das Werk unseres bestverdienten 
Heerführers, General der In fan te r ie  Krauß, das dem „Durch­
bruch am Isonzo" Kraffts von Delmensingen den Durchbruch 
bei Flitsch an  die Seite stellt, in zweiter Auflage vor uns. Es 
ist das Hohelied der Zähigkeit und Tapferkeit des k. u. k. 
1. Korps, das in den letzten Oktobertagen 1917 den Beweis er­
brachte, „daß deutsches Heldentum sich an  keine Staatsgrenzen 
hält". Jeder, der sehen kann und sehen will, wird in der deutsch­
österreichischen Offensive am 2sonzo einen weiteren Beweis für 
die Stärke erblicken, „die in dem v e r e i n t e n  deutschen Volke 
liegt". Viele Deutsche wissen dies noch immer nicht. W ir kön­
nen nur hoffen, daß dieses überzeugende Buch des hohen öster­
reichischen Generals, der unsere braven, ihren reichsdeutschen 
Kameraden vollwertigen Soldaten zum Siege führen durfte, 
eines seinem Volke ebenso treu wie seiner österreichischen Heimat 
zugetanen M annes dazu beitragen werde, diesem Mangel ab­
zuhelfen.     P .

Humor.
K a u m  a n z u n e h m e n .  Rohrdommel will heiraten. Als 

geht er zu seinem Abteilungsleiter und spricht: „Herr Weich
semmel, ich bitte für morgen um Urlaub. Ich will heiraten." 
Herr Weichsemmel schaut von seiner Arbeit auf: „Meinetwegen 
aber dag S ie  mir nicht wieder damit kommen."

I m m e r  p r a k t i s c h .  Eine Schottin ist ihrem M ann un 
treu geworden. Als er sie endlich erwischt, zückt er den Reool I  
ver und sagt: „Stellt  euch hintereinander, dann brauche ich nu 
eine Kugel!"

A n g e n e h m e r  I r r t u m .  „Wie man sich doch in einet 
Menschen irren kann! Da habe ich dem Büschel zwanzig Mar 
geliehen und was glauben S i e . . . "  — „Run lägt er nichts meh , 
von sich hören, nicht w ahr?"  — „ I m  Gegenteil, nach drei Tage 
hat er das Geld schon wieder zurückgebracht!"

K o n s e q u e n t .  „Wie a l t  bist du eigentlich, M arcella?" -  
„Vierundzwanzig." — „Aber vor zwei J a h re n  hast du doch dar 
selbe gesagt." — „Tja — ich gehöre eben nicht zu den Frauen 
die heute dies und morgen jenes sag e n . . ."  *

D a s  G e s c h ä f t .  „Wie kommen Sie  dazu zu sagen, ich si 
eingebildet?" — „Hab' ich nie getan. Ich sagte nur, wenn ma 
S ie  kaufen würde für den P re is ,  Len S ie  wert sind, und würd - 
S ie  dann verkaufen für den P re is ,  den S ie  glauben wert gi \ 
sein, würde man ein fabelhaftes Geschäft machen!"

Ein Herr ist erkältet. Nimmt ein Dampfbad mit Massag, 
Der W ärte r  knetet ihn heftig durch. Zum Schlug gibt er ihr 
drei schallende Hiebe auf einen gewissen Körperteil. „Gehört da 
auch zur Behandlung?" fragt der Herr entrüstet. — „Eigentlic 
nicht", meint der W ärter, „aber unsere Klingel ist kaputt urf 
da ist dies das Zeichen für meinen Kollegen, dag jetzt der Rächst 
drankommt."
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S A U  M M «  un die 8em. i  Bl. sinn klm 24$ , io l uislit M e n e t  Beetee linnen.
Eelegenheitskauf!
Fast neuer Radioapparat,  „Ph il ipps"  
3 Röhren, ist billig zu verkaufen. Wey- 
rerstraße 82. 894

Goldene Panzeruhrkette
aus P r iva thand  zu kaufen gesucht. 
Schriftliche Anbote unter Nr. 893 an 
die Perm. d. Bl.

Ein Magazin
auch a ls  Werkstatt zu benützen, ist zu 
vermieten. Auskunft in der V erw al­
tung des B lattes. 853

Schlafzim mereinrichtu ng
und verschiedene andere Möbel zu ver­
kaufen. Auskunft bei F ra u  Heigl, 
Starhembergplatz 18. 887

Erstklassiger 896

Sensenfochmonn wem
für deutschsprachige Auslandsgegend, welcher eine Sensen­
erzeugung einrichten und selbständig technisch leiten kann. A us­
führliche Offerte mit Angabe der Eehaltsansprüche unter 
„Q ualitä tserzeugnis 3255“ durch Rudolf Masse A.G., WieKen, 1/1.

Wohnung
bestehend aus Zimmer, Kabinett und 
Küche, Dr. Dollfug-Platz 29, zu ver­
mieten. 900

Jnhresöohimng
3 Zimmer und Küche oder 4 Zimmer. 
Küche, Vorzimmer und Badezimmer 
(auch geteilt) ab November oder auch 
früher zu vermieten. Anschrift in der 
Verw. d. Bl. 899

für arischen Herrschaftsbesitz, Villa, 
sucht kinderloses Ehepaar. Eefl. Z u­
schriften unter „Iungpensionisten" an 
die Verw. L. Bl. 895

D a n k .
Außerstande, es einzeln zu tun, möchte ich auf diesem Wege

in m einem  sowie im  N am en  m einer A ngehörigen  a llen  jenen
innigsten Dank sagen, die uns aus  Anlaß des Hinscheidens mei­
nes unvergeßlichen Gatten, unseres Sohnes, B ruders  usw., 
des Herrn

m M r n r n
ihre Beweise der Anteilnahme zuteil werden ließen. Ganz be­
sonders danke ich der Burschenschaft „Germania" für die T eil­
nahme am Leichenbegängnis durch ihren Vertreter Herrn I n ­
genieur Klose und den sinnvollen Kranz sowie allen lieben 
Freunden und Bekannten für die ungezählten schönen Kranz- 
und Blumenspenden.

Schließlich danke ich auch allen, die dem lieben Verstor­
benen auf seinem letzten Wege das Geleite gaben, aufs herzlichste.

gesu
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Christ! Mörixbauer.
Zell-Waidhofen a. d. Pbbs, im August 1937.
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E rlaube  mir höflichst anzuzeigen, daß  ich öie D er geehrten Bewohnerschaft von W aidhofen  a. d. V b b s  
und Umgebung bringe ich höflichst zur Kenntnis, daß ich die

Fleischhauerei w  Selcherei
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x Waidhofen a. d. Ubbs, Ubbstherstraste 2
meinem S o h n e  Fritz übergeben habe. B e i  dieser Gelegenheit 
danke ich herzlichst für d a s  unserem Geschäfte durch J a h r ­
zehnte bewiesene V ertrauen  und bitte, dieses auch meinem 
S o h n e  entgegenzubringen.

Hochachtungsvoll

A n n a  P ö c h h a c k e r .

mit l .  7. 1937 übernommen habe. A lle  meine erworbenen 
Kenntnisse will ich daransetzen, den N u s  unseres Geschäftes 
zu erhallen und zu erweitern. Selbstverständlich ist mein 
Bestreben, den verehrten Kunden nur B estes zu bieten. Ich  
ersuche um zahlreiche Inanspruchnahm e.

Hochachtungsvoll

F r itz  P ö c h h a c k e r
Fleischhauer und Selcher.

W
Öste
193'
mg'
etc
UTti
den
gec
9tt
H
#  
es i
%
Noi
Pen,
3 4
Sot
9ta:
Sei
ihr
un-

W llj
!eu:
Stii
rein
und

Ost,
Zen
icha
Denr
m
lllv
gie
Iche
(Sei
Wie

B E I

Bezugsquellen-Verzeichnis Vezugsquellen-Verzeichnis

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
Hans Kröller, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und Maschinenreparatur, Benzin- 
und Ölstation.

Baumeister:
C arl Deseyve, Dr. Dollfuß-Platz 18, Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24—26, Bau- 
und Zimmermeister, Hoch- und Eisenbetonbau, 

„ Zimmerei und Sägewerk.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Ybbs, Ges. m. b. H.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B. Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier, Touristen-Proviant.
Zosef Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gros, en detail.

Essig
zum Einsieden von Früchten und Einlegen 
von Gurken, Bohnen usw. empfiehlt G ärungs- 
essigerzeuger F erd inand  P fau , W aidhofen 
a. d. Pbbs, U nter der B urg  13. Gegr. 1848.

Farbwaren, Lacke, Pinsel, Schablonen,
sämtliche Materialwaren:
Joses W olkerstorfers Wwe., S tarhemberg- 
Platz 11, Telephon 161. 1. Waidhofner Spe­
zialgeschäft für Farbw aren , Ölfarbenerzeu­
gung m it elektrischem Betrieb.

Installateur:
Hans Blaschko, Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasserinstallation, sanitäre, Heizungs- und Pum ­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Küchen­
geschirr. kupferne Kessel und Wasserschiffe, Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, Eternit- 
abflußrohre.

Licht- und Krastinstallationen, elektrische:
Elektrowerk der Stadt Waidhofen a. d. Pbbs,
Starhemberg-Platz.

Spezereiwaren, Spirituosen, Südfrüchte, Die:
Josef W olkerstorfers Wwe., S tarhemberg 
Platz 11, Telephon 161.

Versicherungsanstalt der oft. Bundesländer:
Bers.-A.E. (vorm. n.ö. Landes-Versicherungs> 
anstalten). Geschäftsstelle für Waidhofen a. d 
Ybbs und Umgebung. K a rl K ollm ann, R ieü  
müllerstraße 7, Tel. 72.

„Wechselseitige Brandschaden und Janus'
Allg. Versicherungsanstalt, Vez.-Jnsp. Jose! 
K inzl, Bruckbach, Fern ru f  Böhlerwerk 2 
A m tstag  in Waidhofen a. d. P bbs  jeden 
Dienstag von 8 bis 12 Uhr, Gasthof Köhrer

Werbet für unser Blatt!

%
der

\
reiz
%  
W i

?!Herausgeber. Eigentümer und Verleger: Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs. Ges. m. b. H.. in Waidhofen a. d. Ybbs, Dr. Dollfutz-Platz 31. — Verantwortlicher Schriftleiter:
Leopold Stummer. Waidhofen a. d. Ybbs. Dr. Dollfuh-Platz 31. — Druck: Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs. Gef. m. b. H.

5322

513354

53532353482300010102000101020200010200535323484853532348482323534802020101020048535323485353000053232348530200485323484853232348532323485301020053010200530202

^

53484853534848535323485353484889485353234853234848480200


